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Das Kabinett Briand zurückgetreten
poincare mit der Kabinettsbildung betraut

Pari » . IS . Januar .
Briand ist heute morgen um g Uhr aus Cannes hier ein -

getroffen .

Nachdem Briand in der Kammer feine Erklärung abgege¬
ben hatte , in der er feine Haltung in Cannes rechtfertigte ,
begab er sich ins Elys «5e, um die Demission des Ministeriums
mitzuteilen .

Das Ministerium Briand ist vm 4� Uhr zorüllgetreten .
Der Präsident der Republik . Millerand , hat die Demission

des Kabinetts angenommen .
Um 8 Uhr wurde PoinearS zu M i l l e r a n d b e .

rufen und mit der Kabinettsbildung beauftragt . Seine
Kabincttslifte ist bereits fertiggestellt . Man nimmt an . dah
PoincarS das Augen - und Finanzministerium übernehmen
wird .

Der plötzliche Rücktritt des Kabinetts Briand bedeutet
eine außerordentliche Verschärfung der gesamten internatio -
nalen Situation und zugleich eine starke Gefährdung jener
Plane zur Wiederaufrichlung des Wirtschaftslebens Europas .
die in it . der Konserenz von Cannes verknüpft sind . Der Ernst
der Lage wird noch dadurch besonders unlerstrichen , daß der
Hauptgegner Briands . PoincarS , mit der Bildung des
neuen Kabinetts betraut worden ist . Das bedeutet , falls
das Kabinett Poincarö zustande kommt , daß an die Stelle

�. fuer Richtung der französischen Regierungspolitik , die einer
Versöhnung mit Deutschland zugänglich war , jene Richtung
tritt , die gestützt auf die extremsten Kreise des französischen
Rationalismus und Militarismus Deutschland gegenüber
unnachgiebig bleiben will .

Es ist von besonderem Interesse , daß neben dem Senats -
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten und der repu -
blikanischen Kammergruppe es vor allem das „ TomitS der
Eisenhütten " , die Vertretung der französischen Schwer -
Industrie gewesen ist . das von Briand in Cannes forderte ,
keine Minderung der französischen Ansprüche in der Repara -
tionssrage zuzulassen . Die französischen Schwerindustriellen
stellten sich auch diesmal an die Spitze der Opposition gegen
Briand . weil sie von einer Umgestaltung der deutschen Zah -
tungsbedingungen , und namentlich von einer Erhöhung des

Preises der von Deutschland an Frankreich zu liefernden
sohlen eine starke Beeinträchtigung ihres Profits be -
fürchteten . Diese ihnen drohende Gefahr steht ihnen höher ,
als die Gefahr einer europäischen Krise , ja selbst als die
drohende Gefahr einer politischen Isolierung Frankreichs
bon seinem stärksten Verbündeten , England .

Diese Isolierung ist jetzt durch den Sturz Briands und den

voraussichtlichen Regierungsantritt Poincarös in greifbare
Rahe gerückt . Mindestens ist zu erwarten , daß die in den

hervor -
Zolitik

letzten Monaten zwischen Frankreich und England hei
getretenen Differenzen , die durch die versöhnliche Pl
Briands aus der Welt geschafft werden sollten , eine weitere

Verschärfung erfahren .
Man muß sich den Umfang der französisch - englischen Diffe -

renzen vergegenwärtigen , um die ganze Tragweite der jetzt
ausgebrochenen Krise zu erfasien . Es wäre falsch , lediglich
Ose Formen der deutschen Zahlungsbedingungen , die in
Eannes einer Revision unterzogen werden , als Ursache der
�rife zu betrachten . Es handelt sich hier vielmehr um zwei
verschiedene Linien der europäischen Politik , die einerseits
von England , andererseits von den nationalistischen Kreisen
Frankreichs vertreten werden .

Unmittelbar vor der Konferenz in Eannes schrieb der

" Daily Cbronicle " . den Lloyd George oft als Sprachrohr
venutzt . daß aus der gegenwärtigen Konferenz etwas Besieres

yervorgehen müsse , wenn die Entente nicht ernsten Schaden
ploiden solle . Die Ereignisse in Washington hätten den Eng -

andern die Kluft vor Augen geführt , die zwischen dem fran -
Sosischen Militarismus und den Idealen der englisch sprechen -
ven Welt bestebe . Großbritannien trete für ein friedliches
Europa , für Versöhnung . Abrüstung und wirtschaftlichen
Wiederaufbau unter Teilnahme aller Rationen ein . England
könne die Sicherheit der französischen Grenzen nicht garan -
tier : wenn Frankreich seine aggressive Politik in ganz
Europa und im nahen Osten fortsetze . Diese Aeuherungen
bildeten den Auftakt zur Konferenz ' in Eannes , zu der sich
Lloyd George mit der bestimmten Absicht begab , einen neuen
Kurs in der Reparationspolitik durchzusetzen und eine Basis
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas zu finden .

Gewiß sind es nicht idealistische Rkotivc gewesen , die Lloyd
George als Repräsentant des englischen Weltreichs zu dieser

eine Revision der vorjährigen Beschlüsse in London und auf
eine andere Einstellung der gesamten europäischen Politik
zu dringen . Nicht die „ Ideale der englisch sprechenden Welt "

sind es , die Lloyd George zu seinen neuen Forderungen ge -
führt haben , sondern die nüchternen Erwägungen , daß das

Wirtschaftsleben Englands auf das stärkste gefährdet wird ,
wenn die Entente bei ihrer bisherigen Politik in Mittel -
und Osteuropa beharrt . In seiner gestern von uns wieder -

gegebenen Denkschrift hat Lloyd George mit außerordent -
l icher Klarheit auf die Zusammenhänge hingewiesen . Er
hat aber zugleich auch auf die k a t a st r o p h a l e n F o l g e n
einer Politik hingewiesen , die zum Zusammenbruch Deutsch -
lands und zur völligen Berelendung des von aller Welt im
Stich gelassenen Rliißlands führen müsse . Wenn die euro -
päisthen Völker , erklärte er , ohnmächtig seien , gegen einen
derartigen Zustand anzukämpfen , werde er rasch zur sozio -
len und wirtschaftlichen Katastrophe führen .

Dieses Bekenntnis des englischen Premierministers deckt die

Hauptbeweggründe der in Cannes propagierten Wiederauf -
baupolitik auf . England befürchtet mit Recht , daß der jetzige
Zustand in Mittel - und Osteuropa zu einer neuen Welt -

katastrophe führen könne , die die Grundlagen des bestehen -' - -
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wälzungen heraufbeschwören würde . Deshalb verlangt die
den Gesellschaftssystems erschüttern und große soziale Um -

Politik veranlaßt haben . Die ' ungeheure Wirtschaftskrise ,
die in Verbindung mit den verwüstenden Folgen der Repa -

rationspolitik in Großbritannien um sich gegriffen hat . zwin -
gen den englischen Premierminister , mit aller Energie ans

englische Regierung von Frankreich , daß es sowohl in der

Reparationssrage wie in seiner Stellung zu Deutschland und

Rußland eine andere Haltung einnehmen soll . Als Entgelt
dafür ist sie bereit , ein Defensivbündnis mit Frankreich ab -

zuschließen , das seine Sicherheit gegenüber etwaigen deut -

schen Revancheplänen garantieren soll . Eng damit oerknüpft
sind auch Abmachungen in der Frage der Abrüstung und der
U- Boote , wie auch die Beilegung der englisch - frawösischen
Differenzen in den vorderasiatischen Fragen . Alle diese Fra -
gen stehen auf der Konferenz in Cannes zur Erörterung .
Ihre Erledigung im Sinne Lloyd Georges , der Briand nicht

unfreundlich gegenüber stand , hätte die gesamte europäische
Politik auf einen anderen sicheren Boden gestellt und , in Per -

binduna mit der geplanten Wirtschaftskonferenz in Genua

einen Ausblick eröffnet in eine neue Periode der inter -

nationalen Politik , die nicht mehr von nationalistischen In -
stinkten , sondern von wirtschaftlicher Einsicht und politischem
Bcrantwortlichkeitsgefühl geleitet würde .

Diese Hoffnungen und Aussichten sind durch die nun aus -

gebrochene kran ' ösische Regierungskrise außerordentsjch in

Frage gestellt . Wird das Kabinett Poincarö zur Wirklich -
keit , so ist kaum zu erwarten , daß die Konferenz in Eannes

irgendwelche positiven Ergebnisse zeitigen wird .

Das bedeutet freilich nicht , daß jener Gegensatz der zwischen
der Politik Englands und der der nationalistischen Kreise
Frankreichs klafft , dadurch aus der Welt geschafft wird . Es

ist vielmehr zu erwarten , daß die von Lloyd George inaugu -
rierte Politik sich nicht nur aus internationalem Boden durch -

setzt , sonder auch die innere Politik Frankreichs in stärk -
stem Maße beinftußt . Es muß immer wieder darauf hinge -

wiesen werden , daß hinter der Politik PoincarSs bloß die

reaktionärsten und konservativsten Elemente der besitzenden
Klassen Frankreichs stehen . Die große Masse der arbeitenden

Bevölkrung jedoch und eine gewisse Anzahl demokratischer
Elemente erkennt in steigendem Maße die Gefahr , die ihr
von der Politik des „ nationalen Blocks " droht . Die Aeuße -
rungen der demokratischen und sozialistischen Blätler Frank -

reichs zeigen , daß sie in schärfstem Gegensatz zur Politik
PoincarSs stehen und in der Politik Lloyd Georges den An -

satz zur wirtschaftlichen Vernunft und politischen Gesundung
Europas sehen .

Es ist zu hoffen , daß die französische Demokratie , angesichts
der ungeheuren Krise , die der gesamten internationalen Po -
litik droht , die nötige Energie findet , um den Rü- �fall
in eine neue Periode nationalistischer Politik schleunigst zu
korrigieren und die Bahn frei zu machen für den Wirtschaft -
llchen Wiederaufbau Mittel - und Osteuropas .

Die Vorgeschichte der Krise
Paris , 12. Januar .

Der „ Matin " glaubt zu wissen , der Präsident der Republik habe
an den Mini st erpräsidenten nach Cannes ein Telegramm
gerichtet , das mit folgenden Worten begonnen habe : „ Nicht ohne
Bedauern und Besorgnis . . . usw . " Darin habe er die Befürchtung
ausgesprochen , die jeder das Recht habe zu empfinden , wenn

Frankreich sich auf einer internationalen Konferenz Deutschland
gegenüber setzen solle .

Dann sei der Ministerrat vom Dienstag zusammengetreten
und nach eine sehr bewegten Beratung hätten die Mi -

uister einstimmig sich über folgende Punkte geeinigt : 1. Di «

Minister teilen vollkommen die Ausfassung und die Befürchtungen
des Präsidenten der Republil was die Konferenz von

Genua anbetrifft : 2. die Minister sind der Ansicht , daß , wenn

trotz der Ansicht der Reparationskommission die Nachuntersuchung
in Paris ergeben habe , Deutschland könne im Jahre 1322 minde -

stens liov Millionen Mark bezahlen ein Moratorium Deutschland

bewilligt werden solle , dies nur geschehen könne nach b « f r i e -

genden Garantien� nach Errichtung einer Kontrolle und

nach gegebenen Pfändern . Aus keinen Fall dürfe die belgische

Priorität angetastet werden . Drittens erinnerten die Minister

daran , daß sie ein « eventuelle französisch - englische Allianz ein -

mütig so aufgefaßt hätten , daß sie auf absolut gleichem Fuße und

ol • Et . ' igrruirg der Garantien angeschen werden müsse , die der

Friedensvertrag festsetze . Der Bertrag dürfe nicht der Vorbote

anderer Pakt « sein , zu denen Deutschland zugelassen werden solle
und aus dem Fuße der Gleichheit Bedingungen diskutieren könne ,
die es >n Versailles unetrzeichnet habe . Das sei Briand nach
Cannes sofort berichtet worden

Oer Nückiritt des Kabinetts Briand
EE . P a r i s , 12. Januar .

Die heutig « Kammersitzung wurde mit einer Ansprach « des nen »

gewählten Präsidenten Raoul Peret eröffnet . Er dankte für
die Wiederwahl und führte aus , daß im Laufe der Zahre der Ge -

dank « der Gerechtigkeit schweren Zingrissen ausgesetzt war . Man

Hab « sogar dir Absichten Frankreichs entstellt , indem man es als

kriegerische Nation verdächtigte , die , von Stolz erfüllt , nach Macht

strebe . Da » könne Frankreich nicht ruhig hinnehmen . Es gebe
kein Land in der Welt , das so sehr den Frieden wünsche wie

Frankreich . Seit seinem Sieg « habe Frankreich große Opfer zu -

gestanden , so daß niemand das von ihm gegebene Wort in Zweifel

ziehen könne . Heute noch sei der deutsche Militarismus nnd

Imperialismus nicht tot , und Frankreichs Lebensintcressen müssen

gewahrt bleiben . Wie Frankreich in dunklen Tagen ruhig ge¬
blieben sei und einen Beweis seiner Mäßigung gegeben habe und

seiner moralischen Haltung , so bleibe es auch jetzt ruhig . Es er -

warte nur gerechte Entschädigung und wünsche , daß man ihm volle

Sicherheit gewährleiste . Die Regierungen sowie die Vertreter der

Nationen müßten überall die Stimme des stegreichen Frankreichs
laut oernehmen lassen . Sie müßten erklären , daß Frankreich nur

den Frieden wünsche , einen Frieden jedoch , der ihm Entschädigun »

gen , Sicherheit . Unabhängigkeit und Ehre bringen müsse . Hieraus

bestieg Briand dir Rednertribüne .

Briands Rede vor der Kammer

EE . Paris , 12. Januar .

Briand führte in feiner Rede vor der Kammer aus , daß er die

Unruhe zerstreuen wolle , die im Lande wegen der Konferenz von

Cannes herrsche . Diese Unruhe sei durch tendenziöse und lügen -

haste Informationen hervorgcru ' en worden . Der Ministerpräsident

kommt auf die Tagesordnung der Konferenz zu sprechen , die es

sich zur Hauptaufgabe gemacht habe , den Weltfrieden auf

eine sichere Grundlage zu stellen . Dieser Weltfrieden könne nur

durch die internationale Solidarität gerettet werden . Das Re -

parationsproblem werde durch die Wirtschaftskonferenz von Genua

keineswegs behandelt werden . Kein Angriff auf den B- rfaillcr

Vertrag werde erfolgen und Frankreich werde alle Sicherheiten

behalten , die ihm zustünden . Auch von den Sowjctoertretern

habe man ernstliche Garantien erhalten . Die Konferenz von

Genua dürfe daher keineswegs abgehalten werden , ohne dag

Frankreich auf ihr vertreten sei .

Briand ' legt sodann da ? Programm dieser Wirtschaftskonferenz

dar . die ausschließlich wirtschaftlichen und finanziellen Charalter

haben werde . Er verweist daraus , daß alle Länder , die nach

Genua berufen worden sind , weitgehend Sicherheiten zugestehen

müßten , daß sie die Grenzen ihrer Nachbarn anerkennen und nicht

oerletzen wollen . Derartige Sicherheiten dürften von niemanden

gering geachtet werden . Das zweite Problem mit dem man sich

in Cannes beschäftigt Hab «, sei das der Reparationen .

Als Briand nunmehr die Tätigkeit der Revarationskommission

schildert , erregt seine Erklärung , daß innerhalb der Reparations -

kommission für die Gewährung eines Moratoriums an Deutsch -

land eine Mehrheit bestehe , gr » ß « Erregung auf zahlreichen

Bänken . Zahlreiche Zwischenrufe werden laut : Was machen Sie

mit dem Abkommen von London ? Briand beschränkt sich darauf .

zu wiederholen : Im Schöße der Reparationskommifsion ist eine

Majorität für das Moratorium und der Abänderung der Deutsch -

land auferlegten Zahlungsbestimmungen vorhanden . Die fran -

zösische Regierung hat sich diesem Moratorium widersetzt und

Sicherheiten gefordert . Unsere Delegierten und Sach -

verständigen in Cannes haben fruchtbare Arbeit geleistet . Frank »

reich wird keinen Centimes von dem . was ihm zusteht , verlieren .

Es wird alles erhalten England hat in der Reparationssrage
große Opfer gebracht . Es hat auch zugestimmt , daß das
Wiesbadener Abkommen in Wirksamkeit gesetzt werde ,



«bgleich t » «rsprünglich nicht gewillt war , die « Abkommen zu
ratifizieren . Briand führte weiter aus�

Frankreich hat grohe Vorteile zu erwarten , wenn die Konferenz
pon Tannes zu einem gedeihlichen Ablchluß kommt . Wird diese
aber abgebrochen , dqnn verliert Frankreich alle ihm zugesicherten
Vorteile . Briand erinnert dann an seine Unterhaltungen mit

Lloyd Georg « und ichildm , wie das englisch - französische Abkam -
M' n zur Sprache kam . England habe keinerlei Bed ngungen ge¬
pellt , die Frankreichs Sicherheiten berühren könnten . Derartige
Ved ' ngungen w ' hK er . Briand . auch niemals angenommen
haben . Es sei selbstverständlich , daß zwischen beiden Ländern ge -
wisse Fragen in freundschaitlicher Weise geregelt werden mühten .
Die Bedeutung dieses Abkommens liege in der Hauptsache darin ,
dah England sich verpflichtet habe , in dem Augenblick , in dem die
Sicherheil Frankreichs oevroht sei , diesem zur Seite zu stehen .
Briand komme dann zum » Schluh seiner Ausführungen und erklärt ,
dah er nicht die notwendige Autorität besitze , die Be -

sprechungen von Cannes fortzusetzen . Unter allgemeiner Em -

gung des Hauses ocrläht Briand . gefolgt von allen Ministern , den
Saal . Auf der Linken - erhebt sich stürmischer Beifall . Bei
den Sozialisten werden Rufe lautl Kammer auflösen , an das
Land appellieren ! Die Sitzung wird unterbrochen .

Sitzung des französischen Senais

EE . Paris , 12. Januar .
Der Senat trat nm ZZj Uhr zu einer Sitzung zusammen und

vollzog die Wahl seines Präsidenten . Löon Bourgeois
wurde wiedergewählt .

Naihenau vor dem Obersten Nat
EE . Cannes , 12. Januar .

Der Oberste Rat in Cannes ist heute vormittag um ll . Zll unter
dem Vorsitz von Lloyd George zusammengetreten . Zunächst be -
richtete der Borsitzende der Neparationskommisston , Louis Du -
fc o i s, über die gestrige Begegnung mit den deutschen Vertretern .
Er erklärte , daß an Deutschland verschiedene Fragen hinsichtlich
der kommenden Verfalltermine gerichtet worden seien , dah die
deutschen Vertreter aber nur ausweichend geantwortet hätten .
stllsdann wurde um 12 Uhr die deutsche Abordnung in den
Sitzungssaal geführt . Lloyd George sprach einige Worte über die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten Europas und die Unordnung in
den deutschen Finanzen . Dann forderte er Dr . Rathenau auf ,
die Lage Deutschlands zu schildern und Vorschläge zu machen . Dr .
Ralhenau bat , seine Ausführungen in französischer Sprache machen
zu dürfen . Er selbst übersetzte Satz für Satz in die englische Spracht .
stlathenau erklärte , dost Deutschland am 15. Januar 75 Millionen
cab am 15. Februar 33 Millioae » in Gold zahlen könne . Finan -
t >ell könne Deutschland diese Zahlungen bewirken , wirtschaftlich
könne dies jedoch nicht ohne Gefahr für Deutschland geschehen . Er
gab die Versicherung , daß die Reichsregierung bereit sei , die deut -
schen Finanzen in Ordnung zu bringen . Der diesjährige Staats -
Haushalt belaufe sich auf 82 Milliarden , ausfchliejzlich der Repa¬
rationen . Die Reichsregierung fei bereit , die Steuern des Iahe « »
132l und 1322 zu verdoppeln , ferner das Defizit bei Post und

Eisenbahn zu beseitigen und künftig zur Berbilligung des Brote »
keine Zuschüsse mehr zu leisten . Alle dies « Anstrengungen zur
Balanzierung des Haushaltes würden jedoch unter der U n b e -

pöndigkeit der deutschen Währung leiden . Hier
riefen Lloyd George und Loucheur wie aus einem Munde : Da »

ist «in circuliK vitiosusl Rathenau sprach bis 1 Uhr 10 Minuten .

Alsdann wurde die Sitzung auf S! 4 Uhr vertagt . Am Nachmittag
wird Rathenau feine Ausführungen beenden .

Das Echo des Rücktritts in Eannes

Pari » , 12. Ja » » « .

Der Sonderberichterstatter des „ Hgenee Havas " meldet aas

Cannes : Minister Loucheur hat die Demissiou de » Kabinett » im

Lause der Sitzung des Obersteu Rates gegen 4 Uhr erfahre ». Cr

erklärte dem Chef der alliierten Delegatiourn , er befinde sich i »

der Notwendigkeit , Cannes heute abend zu verlasse ». Trotz de »

Lcrfuchs von Lloyd George beharrte Loucheur dabei , abzureisen .
Der Oberste Rat hat die Mitglieder der Reparationskommission

angegliedert , um nach der Abreise Loucheur « die Berhandlongen
mit deu deutscheu Vertreter » fortsetze » z » töunea . Erst

» och der Bildung des neuen frairzösijche » Kabinetts könne di »

Rede von einer Einberufung eines neuen Obersten Rates sein .
Ein Teil der sranzösischeu Delegation oerlaht heute abend mit

Minister Loucheur Cannes . Der Rest wird morgen abeud ab «

reisen . Lloyd George »erlätzt Cannes am Sonntag ,

Cannes , 12. Januar .

Deutscherseits wird offiziell gemeldet : In der heutigen Nach -

mittagssttzung de » Obersten Rate « beendete Dr . R a t h « n a u

feine Ausführungen , in denen er besonders die von der Reichs -
regierung ins Auge gefaßten Maßnahmen zur Beseitigung der

finanziellen Schwierigkeiten darlegte . Während der Sitzung ging
aus Paris die Nachricht vom Rücktritt Briands ein . worauf

Loucheur den Obersten Rat verließ . Nach Beendigung der

Ausführungen Dr . Rathenaus erklärte der Vorsitzende Lloyd

George daß angesichts des Fehlens einer Alliierten Regierung
die Beschluß - und Veihandlungsfähigkeit des Ober -

st e n R a t es z w e i f e l h a f t f e i. Die Frage müßte erst in einer

internen Beratung geklärt werden . Die Sitzung wurde darauf

gegen 5 Uhr vertagt .

Androhung von Zwangsmaßnahmen
EE . Cannes , 12. Januar .

Den deutschen Delegierten wurde bereits mitgeteilt , daß die

ersten Zwangsmaßnahmen für den Fall , daß Deutschland seinen

Verxjlichtungen nicht nachkommen sollte , in der Aushebung des

zu bewilligenden Moratoriums bestehen würden . Eine weitere

Strasmaßnahme würde darin bestehen , daß der Oberste Rat d' e

Fortdauer des Zinsendienpes für die deutschen Renten verbieten

würbe .

Rußland und die europaische
Wirtschafiskonferenz

gk. Moskau , g. Januar .
In seiner Beratung über die Einladung zur europäischen

Wirtschaftskonserenz beschloß der Rat der Volkskommissare , diese
Einladung in jedem Fall grundsätzlich anzunehmen ,
da sie die erste Gelegenheit für Rußland bedeutet , wieder als
europäische Macht aufzutreten . Die Zusammensetzung der Dele -

gation und die Aufstellung von Richtlinien für diese sind ver -
schoben worden , bis man Genaueres über die zu beratenden
Fragen erfahren Hot . Bon dem Programm der Konferenz wird
es hauptsächlich abhängen , ob Lenin persönlich in Begleitung
der Kommissare für auswärtige Angelegenheiten und für
Finanzen an der Konferenz teilnehmen wird oder ob er als Re -
gierungsoberhaupt in Rußland zurückbleibt .

Gegen feine Entfernung aus Moskau hat sich vor allem das
Bedenken geltend gemacht , daß man die Sowjetrepublik nicht auf
einige Wochen von den einflußreichsten Persönlichkeiten ent -

bloßen könne . Es wurde die Möglichkeit erwähnt , daß während
der Konferenz Unruhen ausbrechen oder sogar oppositionelle
Strömungen im Zentralexekutiokomitee entstehen könnten , ohne
daß Lenin mit seinem großen persönlichen Einfluß bcfchwichti -
gend einspringen könnt «. Solche Vorgänge , die beweisen würden ,
daß die Stellung der Sowjetregierung doch noch nicht absolut
fest ist , würden nach Meinung maßgebender Regierungsmänner
den Wert etwaiger Verpflichtungen Rußlands gegenüber den

Mächten abschwächen und nur ungünstig auf die Earantieforde -
rungen einwirken .

Von anderer Seite ist geltend gemacht worden , daß Lenin »
Autorität in der Kommunistischen Partei « nd im Zentralexeku -
tivkomitee leiden mllßle . wenn das Programm der europäischen
Konferenz ihm nicht gestatten sollte , von vornherein als Ver -
treter einer Großmacht aufzutrelen , und man . bei allzugroßen
Zugeständnissen an da » Ausland , zwar irgendeinen Vollslom -
mlssar vorübergehend fallen lassen könnt «, keinesfalls aber Lenin ,
dessen Persönlichkeit allein die Fortführung einer konsequenten
Konjolidierungspolitil garantier « . In jedem Fall will man ver -
suchen , der zu entsendenden Delegation ein möglichst sichere » Aus -
treten durch schleunige Beilegung aller inneren Schwierigkeiten

zu ermöglichen .

Das Postgeheimnis
verlin , 12. Iaimar .

W. T . B , meldet : In letzter Zeit sind in der Tagespresse Mt -

tellungen veröffentlicht worden , wonach der Versuch gemacht wird ,

mit Hilf « d « , Personal , der Reichs - Post - und Telegraphenver -

waltung den Post - , Telegramm - und Fernsprechverkehr bestimmter

Personen und Behörden zu politischen Zwecken zu über -

wachen . Nach den Pressenachrichten soll diese widerrechtlich «

U« berwachung ber «its größeren Umfang angenommen

haben ! es sollen auch bereits Postsendungen vorübergehend oder

dauernd dem Postvertchr zu diesem Zweck entzogen worden sein .

Die Mitteilungen waren der Postverwaltung schon vor ihrer

Beröfsentllchung in der Presse bekannt . Die alsbald einge -

leitet « Untersuchung hat nichts ergeben , was daraus schließen

läßt , daß das Post - , Telegraphen - und Fcrnsp ' echgeheimnis nicht

mehr gesichert sei . Die Verwaltung hat jedoch ungesäumt be -

sondere Vorkehrungen getroffen , um die Wahrung

des Post - , Telegraphen - und Fernsprechgeheimnisses sscherzusselle «.
Ein Grund zur Besorgnis liegt für das Publikum nicht vor .

Bei der obersten Postbehörde sitzen doch intelligente Leute ?

Sie haben vor den Mitteilungen in der Presse gewußt , daß

das Postgeheimnis teilweise nicht mehr gewahrt wird , cie

haben Untersuchungen eingeleitet und festgestellt , dag

. nichts geschehen ist, was darauf schließen lägt , daß das

Postgeheimnis nicht mehr gewahrt wird , und trotzdem „ unge «

säumt besondere Vorkehrungen getroffen ", um d : e Nahrung

des Post ; eKeimniss ? - sicher zustellen .

Mit Verlaub : Wenn das Postgeheimnis nicht verletz «

worden ist ! aus welchen Gründen waren dann d : e

deren Vorkehrungen " notwendig , die zur Wahrung des V�st «

gehciiilinsses „unjjciäuint " getroffen worden sind .

Oer Zufammeniriti des Reichsiaaes
Der Reichstagspräsident hat die nächste Sitzung des Reichs «

tages auf Donnerstag , den 19 . Januar , nachmittags� Uhr ,

festgesetzt . Die Einberufung des Reichstages zum 19 . �anuar

ist unter der Voraussetzung geschehen , daß der Verlauf der

internationalen Verhandlungen eine frühere Einde «

rufung nicht erforderlich macht . Der auswärtige Aus «

schuß des Reichstages ist von dem Vorsitzenden , Adg . z�r .
Stresemann auf Mittwoch , den 18 . - Januar , einberufen

worden .

Paul Levi und die ltSP .
Der „ Vorwärts " berichtet aus Leipzig , daß für Don «

nerstag nachmittag auf dem Parteitag das Eintreffen einer

Delegation der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft unrer

Führung Paul Levis angemeldet aewefen sei. die mit dem

Vorstand der U. S . P. D. über den Eintritt in die Partei ver .

handeln wollte . Wie wir dazu erfahren , dürfte diese Mit -

teilung den Tatsachen entsprechen . Durch die Krank -

h e i t eines Mitgliedes der beabsichtigten Delegation ist je -
doch die Verhandlung vorläufig illusorisch geworden .

Kapp — du hast es besser !
Wir haben vor einigen Tagen mitgeteilt , daß Kopps Ritter -

gut in Ostpreußen von seinem Sohn verwaltet werde und staat -
liche Zuschüsse erhalte . Außerdem beziehe die Frau Kapp »
die staatliche Pension ihres Manne » weiter . Dazu teilt nun der

preußische Pressedienst mit :

. Die Behauptung , daß der Sohn Kopps staatlichen Zuschuß er -

halte , ist unrichtig . Der gerichtlich bestellte Pfleger bat mit ihm
« inen Pachtvertrag abgeschlossen , der jedoch erst in Wirk -

samkeit treten lann , wenn die zuständigen Behörden , namentlich
das Bormundschaftsgericht , die Genehmigung erteilt haben .

Inzwischen ist Kapp junior vom Pfleger als vorläufiger
Verwalter eingesetzt worden und erhält hierfür als Ent -

s ch ä d i g u n g . außer den Naturalien für den Haushalt 5000 M.

in bar . Wenn in diesem Zujammenhang aus die großen Ueber -

fchüsse des Gutes Pilzen hingewiesen wird , so entspricht das nicht
den Tatsachen ! das Gut war im Gegenteil recht verwahr -

lost .
Di « Dienst - bzw . Ruhegehaltsbezüge Kapps als

Geneeallandjchastsdirektor sind während des gegen ihn eingeieite -
l «n verfaheen » gesperrt . Der mittellosen Frau des Herrn
Kapp wird von der Landschaft eine sreiwillige Unter -
st ü tz u n g gezahlt , deren Höhe amtlich nicht bekannt ist . Dir Nr -
gierung kann trotz ihrem Aufsichtsrecht eine solche Unterstützung
nicht oerhindern , da die Landschaft ein selbständiger Verwaltung » -
törper ist . "

Daruber ob da , vermögen Kapp , beschlagnahmt worden

Ist oder nicht , erfahren wir also wiederum nicht ». Aber gerade
auf diesen Punkt kommt es uns an . denn die Beschlagnahmung
der Vermögen der Kappisten wurde seinerzeit mit großem Tom -
tam angekündigt , sie ist aber bi » heute noch nicht in einem Fall «
durchgeführt . Schweineglück ! Kapp und die Kappistcn haben « »
in jedem Falle besser , als die Arbeiter , die mit den Strafgesetzen
in Berührung kommen .

Weg mit dem Plunder ! Minister Severlng hat angeordnet ,
daß aus allen Diensträumen seines Ressorts , soweit noch nicht
geschehen , die Hohenzollernbilder entfernt werden
müssen . Die höheren Beamten sind für di « Durchführung dieser
Maßnahmen verantwortlich .

Rücktritt des Kabinett » Maura . Der spanische Ministerpräsident
Meura bat gestern nach einer stürmischen Kabinettssitznng die De¬
mission des Gefamtlabinetts eingereicht , di « vom König auch an »
genoinmen wurde .

�Lch bin das Gchweri ,
ich bin die Flamme ! "

Zur Riesendemonstration der Leipziger
Arbeiter am Biittwoch abend .

von Hans Block

vieles Gewaltig « lebt , » der da . Gewaltigst « unter der Sonn «

st der Mensch ! jagt uralt « griechische Weisheit . Und noch ge-
vaUigcr . so oarf der Mensch der 20. Jahrhunderts hinzujugen ,
st es . wenn der Mensch sich zusammenfindet zu dichtgedrängter .
m festgefügter Schar , zu Zehntausenden . die ein mächtiger Wille ,
> i n großes Ziel , ein alles verschlingendes , alles durchdringendes

befühl erfüllt Unvergeßlich an : ! ) allen Teilnehmern der auf -

mttelnde . der erhebende , der zu tiefft erschütternde Eindruck dieser

lewaliigen Kundgebung der Leipziger Arbelterschalt fem .

Es hat größer « Massenaufgebote des Proletariats gegeben . Ich

jabe in den Tagen des preußischen Wahlrechlskampies dei ,

iiiesenaufmarsch der Berliner Proletarier im

stark zu Treptow miterlebt und von hoher Tribüne aus über -

»lickt . Ich Hab « die Demonstrationen für den Weltfrieden auf dem

' eipziger Meßplatz , ich habe die Reoolutionsumzügc u n d

Najsenkundgebungen in Berlin und Leipzig mitgesehen

ind miterlebt . Ich war noch jüngst begeisterter Zeutz « der tmpo -

anten Revolutionsfcier der Leipziger Arbeiterjckzast auf dem

sluguftusplatz und der ihr ebenbürtig an die Seit « tretenden

ssrotosttundgebung gegen den politischen Mord , wider die herm -

ückisch « blutbefleckte Gegenrevolution der Bourgeoisie nach Erz -

»ergers Meuchelung . Und doch , hier , am Mittwoch , in den nuch -

ernen vier Wänden der weitgestreckten Textil - Mcßhalle , da hat
nir das Hetz höher geschlagen als jemals zuvor , da Hab « ich
iefer als bei allen früheren großen Tagen des Proletariats die

sewaltige Bedeutung des Augenblicks und das hohe Glück , M,t -

slied einer für das Edelste kämpfenden Schar zu jeim da habe

ch unmittelbarer als je den P u l s j ch l a g der Masse gefühlt .
Als ich am g. November die Herrschaft der Gewalt in Berlin

usammenbrechen sah . als . zum erstenmal die roten Fahnen über

rregten , fteigewordenen Menschenmassen flatterten , als der brau -

ende Zuruf gewaltiger Menschenmengen die Spreckel der Revolu -

ion vor dem Reichstag umbrandete , als in der Wandelhalle des

Vallotlmus mein aller Freund Alwin Gerisch , den bittere Kriegs -

ahre und schwerer Bruderzwist roeit von mir getrennt hatten .
int Tränen In den Augen auf müh zustürzt « und mir unter

krampfhaftem Händedruck und mit stammelnden Worten sagte , daß
nun alles Trennende , alles Bittere vergessen und versunken sei .

daß nun alles gut fei . da wir dies Große zutamitien noch erleben

dursten , — Hostnungen , die zu schön waren . als daß sie damals

schon hätten Wirllichleit werden tonnen - . da lag bei aller , t , es

ausströmenden Freude über dem besteienden Ausatmen , über allem

brausenden Jubel doch der schwere Alp der Hefen Sorqe um das

Schicksal eines vcrzwestelten . hungernden Voltes , tms wir von den

Wölfen des Entente - Jmperialismus bedroht wußten .

Am Mittwoch war der Eindruck rein und ungeteilt . Und wenn

bei jenen früheren Kundgebungen , die ich auigezahli habe , noch

größere Massen auf den Plan traten , jo waren hier m der Halle
des Handels Atomente , die das mehr als aufwogen . Das waren
der Umstand , daß die werdende Internationale des
revolutionären Proletariats von der Tribüne zu den

Mässcn sprach in der Person ihrer besten «rührer aus den bedeu -

lendsten Ländern der Arbeiterbewegung . Und das war der andere .

daß in diesem weitgcstrcckten Raum die gegenüber der zehntausend -
töpstgen Menge immer relativ schwache Stimme des Atenjchcn
alle Teiliwhmer erreichte . Es ist der leider nicht aus ' uhedenoc

Mangel der großen Kundgebungen unter freiem Himmel , daß
dieser Kontakt von Redner zur Masse nur unvollkommen herzu¬

stellen ist . daß selbst bei der besten Organisierung für « inen großen
Teil der Demonstranten das Wort des Redners ungehön verhallt .
daß er sich damit begnügen muß . dabei zu sein in dem Vewußisein
des Ziele , mit dem Willen , durch sein ' Mitdabeijein die große
Masse zu bilden , die den politischen Willen des Proletariats zum
imposanten Ausdruck bringt . Hier in der Hall « war beides ver -
einigt - das Masienausgebol und die innige Verbindung zwischen
den Sprechern und der Masse .

Und es war ein gewaltiger reiner Zusammenklang , den die
Reden der Sprecher bildeten . Sie alle waren getragen von dem

gewaltigen , begeisternden Eindruck der Menge . In ihnen allen
glühte , das innere Feuer auf . das den wahren Redner macht , daß
die Worte dem Herzen entströmen und zu den Herzen der Hörer
dringen läßt . Und wie ihre Worte zu den Versammelten gingen ,
so antwortete ihnen der Donner des Beifalls , der wie ein Orkan
die Halle durchbrauste , so antwortete ihnen da » Grollen und der
zehntaussndstemmige Schrei der Empörung wenn sie die Anschläge
der Bourgeoisie gegen das Proletariat schilderten oder leider den
grausamen Terror der russischen Sowjctregierung . der russischen
Lolschewisten wider die Sozialdemokraten und Sozialistenrevolu -
tionäre dieses unglücklichen Landes brandmarken mußten . Und
so antwortete ihnen aus tiefstem Herzen kommende , jubelnde Zu -
stimmung , so antwortete ihnen ein Sturmcsbrausen brüderlichen
Verbundensein » , wenn sie di « Grüße und die heißen Wünsche

ihrer Parteien , ibrer Arbeitermassen übermittelten . Und so ant «
wort - ie ihrem Schwur zum gemeinsamen Kampf mit den deutschen
Proletariern die donnernde Bckrastiguna des gleichen Willens
in den Versammelten Es waren Augenblicke und Eindrücke , die
unvergeßlich bleiben . Eindrücke von einer Gewalt , daß Genosse
Grumbach wohl allen aus dem Herzen gesprochen hat . als er

fc3!1 ma,n r,e in Worten nicht zu fchildern vermöge .
Wie ein elementares Ereignis ist diese Kundgebung

Uber die Seelen dahingebraust . Wie ein Stahlbad habe ich »
empfunden daraus Krakl fließt für Jahrzehnte . Wie ein köst -
lickcs Geschenk , das entschädigt für manche Jahre der Düsternis
und der Bitternis , das hinweggefegt hat gehäuften Wust und
Staub , den der schwere Kampf des - rage , immer wieder auf die
seele fallen laßt . Es war ein Erlebnis , wie es so groß und lief

die Lieoe und der Kamrf mit brausenden Naturgcwalien
noch bescheren kann . Ein Eefütil Hai mich durchschaucri in jenen
stunden , wie ich es nur noch empfunden habe auf den Hoe' gipfeln
meines Lebens . Ein Gefühl gleich dem . wie es in mir aufsprang ,
wenn ich nach stundenlangem mühseligen Ausstieg endlich die
Zinne de » Berges erreicht hatte und das Auge in die Weite
ichweisen lassen konnte , in mir das frohe Bewußtsein , daß meine
Kräfte mich zum Ziel getragen hatten Oder wie jenes , wenn ich
auf schlanken Brettern den st - ilen Abhang in saufender Fahrt
durch den stiebenden Schnee heruntergeglittcn und in sicherem
Schwünge unten gelandet war . durchbebt von dem Eindruck der
gewaltigen herrlichen Wintervracht und geboben von dem Be «
wußlsein daß die Glieder noch geschmeidig und das Auge noch
scharf ist um die Gefahren des Fluges zu meistern . Wer es ge -
fühlt bat wird es nachempfinden können .

Der Sozialismus ist keine Gefühlssache , wenigstens nicht in sei -
nem Kern . Er ist gegründet aui scharfe wilsenschaftlich «
Erkenntnis der Wirtlichkeit und wir ziehen unser «
feste Siegeszuversicht aus sicheren Faktoren , als aus deren nur zu
vielen Eindrücken unterliegendem Gefühl der Menschen . Die
Oekonomie . . di « harten wirtschaftlichen Tatsachen sind die Pioniere
der Entwicklung zu unserem Ziel . Aber wir harten Bekenner und

Propatzandisten des historischen Materialismus , der uns zeigt , daß
der Wille und die Einsicht der Menschen nicht unabhängig in ihren
Köpfen eristieren , sondern daß st « streng bedingt sind von ihrer
Umwelt , in der die ökonomischen Tatsachen die am schwerwiegenv -
sten . die zuletzt alles Menschenschicksal bestimmenden sind , wir
haben deshalb unser « Gefühle so gut wie all « anderen Menschen ,
wir dürfen uns ihrer freuen und in ihr « Schmerzen uns einfüh «
len und wir wissen auch, daß das Gefühl nur zu oft der erste Pia «
nier unserer Botschaft be ! den Menschen sein muß . Und wir wissen
die hohe reinigend « Wirkung großer Gefühle , stttsscher Erhebung ,
wie fte solche gemeinsam « Riesenkundgebung gebiert , wohl aU



Die Schlußsitzung des Leipziger Parteitags
Neue Waffen geschmiedet

Luch am letzten Tag hat der Parteitag fruchtbare Arbeit
geleister . Das Organisationsstatut wurde nach den
Vorschlägen der Kommisston angenommen , nachdem in einer
kurzen Debatte , die insbesondere von Berlin gestellten Ab »
Änderungsanträge Ablehnung gefunden hatten . Der eine
der Anträge , der die Bekleidung von Funktionen in der
Partei abhängig machen will von dem Austritt aus der
Kirchengemeinschaft fand auherhalb der Berlin - Branden -
burger Delegation überhaupt nur Ablehnung . Da das Or -
�anisationsstatut auf dem Grundsatz der Einheitlichkeit für
oas ganze Reich besteht, ' sind damit , wie der Vorsitzende
unter der Zustimmung des Parteitages ausführte , alle ent -
�' sgenstehenden lokalen Beschlüsse ohne weiteres ungültig .
Das neue Organisationsstatut bringt aber neben der lang er »
ahnten Einheitlichkeit auch die Beweglichkeit und Schlag -

Wertigkeit unserer Organisation , die für die kommenden
kämpfe dringend erforderlich ist .

Auch das K o m m u n a l p r o g r a m m hat der Parteitag
mit einigen Abänderungen angenommen und damit auch für
oicsen wichtigen Teil unserer Arbeit neue Waffen geliefert ,
b�ren Schlagkraft sich bald erweisen wird .

D,c Wahl der Parteileitung ergab die unver -
änderte Annahme der ganzen Vorschlagsliste , so datz die
Partei künftig drei Porsitzend « haben wird . Hoffen wir .
mtfj der Wunsch des Parteitages , dah diese Verstärkung der
- Parteileitung auch eine Erleichterung ihrer schwierigen
Ausgabe und eine Stärkung der Partei nach innen dar »
stellen wird , in Erfüllung gehen wird .

Wit einer anfeuernden Rede schloh Genosse Di tt mann
die Verhandlungen de ? Parteitages , deren Würdigung wir
uns bis zur nächsten Morgenausgabe vorbehalten müssen .

vierter Verhandlungeta «
Leipzig , 11 Iamun .

Di « Verhandlungen werden mit der Dirkufsto » über da « O r g a »
nisationsstatut fortgesetzt .

Brendel ( Berlin ) begründet den Antrag 81 . der verlangt , daß
nur solche Mitglieder mit parlamentarischen Mandaten oetraut
werden , die keiner Kirchengemeir . fchaft angehören .

�udwig : Wir verlangen vom Staat « , daß er die Religio «
zur Privatsache erklär «. Wie können wir von den Mitgliedschaften
etwas anderes verlangen ? E » kann ja nicht gpriift werden , ob
Hd) jemaai auch innerlich von der Kirch « freigemacht hat . Mit
e ' . nem schriftlichen Nachweis de « Kirchenaustritt » ist doch nicht »
bewiesen . Es gibt auf dem Land « »i «l «. di « zwar keiner Kirchen »
Gemeinschaft , aber religiösen Sekt « n angehören , die dann ohne
werteres aufgestellt werden könnten . ( Zuruf Ledebour : Auch
Gesundbeter ! Es wäre schließlich Konfeq - ienz des Berliner An�
träges , ,u oerlangen , dotz auch dl « Aufstelle » vo « WahNiften de »
von der Berliner OraanifaLlo « oerlangte » Cchei » beibringe »
müssen . ( Beifall . ) Ich bitte den Parteitag , die Berliner An »
traLe rundweg a b z u l c h n e n. ( BeifallZ

Hauck ( Dijsseldors ) wendet sich gegen Ausnahmebestimmungen
von der Vor,chrrft der dreisährigen Mitgliedschaft für Kandidaten
der Parlament « usw . Der Reimer kritisiert noch Einzelheiten
des Entwurrs .

Eiemssen ( Essen ) hält den Berliner Antrag für auherordentlich
bedenklich und� für grundsätzlich falsch , viele Ehristen
glauben , dah ihre Ideen nur durch den Sozialismus verwirllicht
werden tonnen . Bei uns in Essen ist eine

M stark religiös -sozialistisch « Bewegung
vorhanden . Auch viele Quäker kommen zu einer stark soziallsti .
{ wen Eriistellung . Der wirklich religiöse Mensch mutz Freund. . . . . . - iqiIs • -einet weltlichen Schule lein . Da « Thema Sozialismus und SU»
Ilßlon ist noch nicht genügend geklärt .

Ein Antrag auf Schlug der Debatte wird angenommen .
Liptn « ? , im Schlutzwort : Erklärung der Religion zur Privat »

sache i>t vielfach mlichlich in Religion ist Privatsache umgestellt
worden . Die Mitgliedslbast zur Partei darf nicht von einem
Klaubensbekenntnis abhängig gemacht werde » . Die Berliner
Auffassung leidet an einen inneren Widerspruch . In seinen
weiteren Ausführungen geht der Redner auf die in der Dis »
kufsion an dem Statut geübten Kritik ein .

Mit grotzer Mehrheit wird dann der Entwurf de « Orgouisatlo » »

- w». jmv wviunuft iUiUBiisuci | t | ( - 3Uivuviiy iuitu cüvshuu » an »
genommen . — Alle von dem neuen geltenden Statut « bweichen »
den lokalen Beschlüsse sind damit , wie der Vorsitzende Ditt »
mann ausdrücklich feststellt , für ungültig erklärt .

Soldmann gibt Bericht der Besichwerdekömmission und stellt de »
Antrag , die von Gustav Richter ( Weitzenfels ) gegen seinen
Ausfchlutz erhöbe Beschwerde abzulehnen . Eine weitere Aus »
schlutzbeschwer « soll dem Bezirk Berlin - Brandenburg zur Enticqei -

Motor unserer Sache zu schätzen . Wir wissen , datz man begeistert
sem muh , um Trohes zu vollbringen . Wenn wir auch nie daneben
vergessen , datz Begeisterung allein noch nicht zum Aufbau neuer
Ordnung befahigt Und deshalb darf ist es noch einmal sagen ,
datz dieies ErUbnI » wie ein Jungbrunnen auf mich gewirkt hat .
datz ich den oft lang unter Gestrüpp und Trümmern verborgenen
Quell wieder in mir ausspringen fühlt «, der mir rauschte in meü

?en �. stsMdtagen , in jenen wilden Jahren , da mir in durchwach -
ten Nachten über den Büchern unserer Altmeister die - Herrlichkeit
des Sozialismus ausging , datz mich jene « Glück wieder durch -
)uckte, wie damals , als ich Eltern und Geschwister und sichere Ber -
!orgung hinter mir lassend , brechend mit all den alten , scheinbar
w. sett aewurzeiten Traditionen altbremischer Kaufmannschaft .
meinen Nachi >n hinaussteuerte unter lautem Aufjauchzen über die

Befreiung auf das wogend « Meer der grotzen proletarischen

e i-Sti. ? turmg « sangd « r ? nternotionaledie Halle
1� ' at3 dritte oer ftanzösischen Sprecher , der Genosse

». . umba». unter einem Iubelsturm geendet hatte , wie ihn wohl
jemals erlebt l ) aben werden , als die Hüte

Raun , »i
03 donnernde Hoch auf die International « durch den

wenn � juutz einer jchon kein Hirn und kein Herz haben ,

Wir müs , ? seinem Innersten erschüttert worden ist .

enttündei Flamm « hüten , di « in diesen Stunden in « n »
rt : y. . 1 WOrfw»»* »ti ai . . _ _ _ _r» �„ v«. _ _r. K- ».»*/- om a

soll ivielc unseren feinden cm drohendes RtntttM

zu Leipzig Wn in � &an < ber �rtilmess «

Palmcngartens. �wo d?»"«!?. � lleschmückten Saale de »

Ffunde dem areil . » ö - �rliner Delegation und einig « enger «

eineftöhlX Zu bei f . dem jungen 7fjShtsgen
Wilde l - n Enost e - bereitet hatten , den Kimjtler

Wi� LNin�s Hymnus in markiger �
neres Wort hätte ich fiird� ' \ %hn „ h£ S�fönnea .
Schwert und Flamme , Waffe und Leuchte soll da « Proletariat

Wn � mN . �Sti�en Mission bemühte sich selbst

i * n* v Sr � ' t ' "* Schicksals - Stern «. Ich bin . da »

P . WLLL5ÄT

«Trotz alled « » ! -

d « vg überwiesen werden . Mit einer dritten , in letzter Stunde
eingelaufenen Beschwerde , konnte sich die Beschwerdelommission
nicht belassen . Es wird vorgeschlagen , über diese Beschwerde zur
Tagesordnung überzugehen . Den Anträgen wird entsprochen .

Alsdann gibt Genoj >« Dr . Herz ( Spandau ) den

Bericht der Kommnnalprogramm - Kommission .

Redner erklärt , datz der vorliegend « Entwurf eines Kommunal -

Programms nicht den im Kommunaldienst tätigen Genossen ein
Führer , sondern nur ziel - und wegweisend in der grund -
sätzlichen Kommunalpolitik sein will . Für dte in den Gemeinden
tätigen Genossm selbst mutzte das Programm durch ein Hand -
buch erweitert werden . Alsdann gibt der Redner einen histori -
scheu Rückblick au ? das Gemeindewesen . Er verlangt die Um -
organiüerung der Gemeindeverwaltung von unten aus . Ein solcher
versuch war bei allen Revolutionen bisher unternommen worden ,
ohne datz dieser zu Ergebnissen aeführt hätte . Immer wieder ist
ein Rückschlag eingetreten , wclmer die reaktionäre Burcaukratie
wieder emporhob . Die preutzische Bureautratie hat auch ver -
standen , di « Steinschen Reformpläne zu verschandein . Die Ge -
meinde mutz viel mehr als bisher

Träge » der sozialistischen Ideen werde « .

Unser Kommunalpvogramm stellt also zwei hauptVchlich « Forde »
rungen :

die Demokratisierung der Berwaltung und die tätige Umwand -
long der Wirtschastsotduuitg in eine gemeinwirtschastliche .

Proletarier Berlins !
Am Sonntag , den 15 . Januar , vormittag » 11 Uhr , findet

eine

Große miernationale Kundgebung
statt .

Redner find : Paul Faur « , Pierre Renandel . Sascha
Grumbach aus Frankreich , Robert Grimm aus der Schweiz ,
Friedrich Adler - Oesterreich , Oswald Hildebrandt - Tschecho -
slowakei , Adramowitsch - Rutzland .

Wo die Kundgebung stattfindet , wird «och bekanntgegeben
werden .

Genossen md Genossinnen ! Sorgt für Massenbesuch !

M - W v WHMWMWHMWA '• ■

Genosse Hera begründet dann in tiefschürfender Weif « die ein -
»einen Punkt « des vorgelegten Kommunalprogramms . Da « Referat
de » Genassen Herz - Spandau wird mit grotzem Beifall aufgcnom »
men , woraus in die Mittagspause eingetreten wird

Um 3 Uhr nahm der Parteitag seine Arbeit wieder auf . Di «

Wühle » zur Parteileitung

ergaben folgendes Rcfnltat : E » sind gewählt als vorfitzend «:
C r l s p i « n mit t81 Stämmen . D i t t m a n n erhielt 161 . L e d « -
bonr 121 Stimmen . Kassierer : Ludwig 183 . Setretär « :
Zietz 181 . Künstler 1b7 . Beisitzer : Brühl 181 , Hilser »
ding lbö . Krill « 182, Moses 182 , Nemitz 184 . Rosen -
feld 144 . Wurm 166 . Parteirat : B e r t e n - Düsseldors 183 .
D i tzma n n - Stuttgart 174 , D o n a I i e » . Königsberg 184 ,
Henk « . Bremen IM) . Knauf - Gera 184 . Menke - Dresden 180 ,
Peters - Halle 182 . Toni Sender 173 , Fritz S e g e r - Leipzig
182 . S i m o n - Nürnberg 182 . Kontrollkommission : Agnes .
Dusseßrorf 183 , Bock - Gotha 184 , Fuchs » Magdeburg 182 ,
rLi? ' iL" � Karsten - Pein « 184 , Schwarz - Mannheim
183 , Weng « ! » - Berlin 184 .

Zum Kommunalprogramm spricht hierauf Genosse Seger - Leipzig .
Er oerlangt u. a. , datz die Bestimmung „ Wahl des Bürgermeisters
durch das Bali " gestrichen werde und wünscht ferner , datz die Aus -
neferung städtischer Betrieb « an Pnoalunternehmen oder ge -

machte Bewirtschaftung im Programm verboten wird .
pinski : Ein « Reih « von Bestimmungen im Kommunalpro -

Re

die . . » ohlerworbenen Rechte " f » ausgelegt , datz ihnen auch
Beschlutzrecht nicht genommen werden darf ?

He » z - Spandau : Da » Programm richtet sich in erster Linie an
die gesetzgebenden Körperschaften . Pieke » von dem im Programm
Geforderten ist bereits in verschiedenen Ländern verwirklicht wor -
den . Er bitte um Annahm « des Entwurfs .

Plottke - Leip . zig begründet zwei Anträge zur Alkohol »
ag « und schiwert , welches verbrechen am Volke es sei , wichtig «

» hrungsmittel zu alkoholifchm Eenuhmitteln zu verarbeiten .
Lore Agnes unterbreitet im Auftrage der Frauenlonferenz einen

auf dieser einstimmig angenommenen Antrag , welcher sich ebenfalls

Em
den Alkoholgcnuh wendet . Wir haben vor allem dafür zu

«n, datz unsere Jugend vor dem Alkohol gewarnt wird , und
en mit aller Kraft diefN schlimmste Volksübel zu bekämpfen .

Der Alkohol ist der gefährlichste Feind des proletarischen vesrei -
ungskampsrs . Wir müssen den Arbeitern zurufen ' Latzt ab vom
Alkohol und kämpft mit uns gemeinsam den grotzen Kampf für
die Befreiung der Arbeiter . ( Beifall . )

Der Antrag und die Entjchlietzung werden einstimmig ang « .
nommen .

Ein Berliner Antrag , der «ine Aussprach « über di « Gewerk -
schaftsfrag « will , wird mit Rücksicht auf dt « Geschäftslage
zurückgezogen .

Ein Antrag Stettin fordert , datz dt « im Hetmakdtenst beschäftig -
ten Genossen zur N. ederlegung ihrer Bemter gezwungen werden
Hierzu ist «in Zusatzantrag gestellt , der die Zentrale ermächtigt ,
auf Beschlüsse von Bezirken hin von diesem Zwang abzusehen . Ein
Redner wendet sich gegen diesen Zusahantrag der in der Adjtim -
mung gegen weni »>e Stimmen abgelehnt wird . Der Stettlner An -
trag wird hieraus einstimmig angenommen .

Fleitzner - Dresden begründet folgenden Antrag : Di « Pfleg « und

Entwicklung der Gemein ' chaftsidee aus allen Kulturgebieten ist
ein « notivendig « Vorbedingung sür di « Erreichung der sozialisti -
schen Gesellschastsordniing . 2 Die Konsum genossenschas -
ten sind di « wichtigsten aenossenschaitlichsten Petätiaungsgebiete
des Proletariat » . Deshalb fordern wir unser « Genossen und Ge »
nossinnn » aus , die Mitgliedschaft in den Konsumentengenossen -
schasten zu erwerben und in diesen Organisationen mit Kräfte «
mitzuarbeiten . 3. Unser « Vertreter in den öffenllithen Körper -
schalten sollen sich bemühen , di « gesamt « konsumgenossenschaftlich «
Bewegung zu fördern . 4. Wir betrachten di « Konsumgenossen -
schast als einen Teil der gesamten sozialistischen Bewegung und
erstreben «ine ideelle und praktische Gemeinsamkeit des Wirken »
von Genossenschaften , Gewerkschaften und Partei .

Der Aiitrazz wird ohne Debatte einstimmig angenommen .
Mau - Danzlg spricht zu einem von ihm vorgelegten Antrag , der

folgenden Wortlaut hat : » Der Parteitag brandmarkt di « Versuch «
der

Reaktion in Pole » ,

mit Hilfe brutaler Gewalt den Achtstundentag und di « KoaNtions -
freiheit für di « Arbeiter in Polen zu vernichten . Der Parteitag
erhebt energischen Protest gegen das geplant « Ausnahmegesetz ,
das unter dem Deckmantel einer Schutzmatznahme gegen „ Umsturz -
ler " in Wirklichkeit einen Ansrottungszug gegen alle revolntionä -
re « Sozialiften in Polen bedeutet . Der Parteitag sendet brü -
derliche Grütze an all « verfolgten Gesinnungsgenossen in Polen .
die mutig gegen di « Reaktion und sür den Sozialismus kämpfen . "

— Mau gibt einzeln « Fälle grausamster Arbciterversolgnngen b? »

kannt . die durch die Polnische Sozialdemokratische Partei , welch «
ein « Staatspartei ist . unterstützt werden . Insbesondere müsse der

Parteitag Protest erheben gegen das in Polen geplante Aus -

Der Antrag findet einstimmige Annahme .

Das Cchlutzlvort
Sodann hält der Genosse Dittmann das Echlutzwort . Der

Parteitag ist am Ende mit seiner Arbeit . Als wir am Sonntag
abend hier zusammentraten , wurde der Wunsch geäutzert , möglichst

Kopf . Da » schien ihnen unmogii « zu lein , uns nun gno wir

doch fertig geworden , und zwar ist in den vier Tagen ein gewal -
tiges Stück Arbeit geleistet worden . Das war nur möglich , well
die U. S . P . eine » Partei mit einheitlicher Ernndanisa �ung ist .
Wir haben uns aus dem Parteitag diesmal nicht tagelang in

völlig unfruchtbaren Debatten auseinandersetzen brauchen mit

Vertretern einer den Grundsätzen und dem oanzen Wesen unserer
Partei fremden Anschauungen , wie wir es seit der Revolution auf
allen vorherigen Parteiicigen leider zu tun gezwungen waren .

Händen zu parte ! gen ösfischer Wirksamkeit und zu brüderlicher Zu¬

sammenarbeit . ( Beifall . ) Damit hat der Parteitag den Organr -

sationen drautzen im Lande ein erhebendes und zur Nachciferung

anfeuernde » Beispiel

gegeben . Er gleicht darin unserem Gründungsparteitag , der

Ostern 1317 in Gotha abgehalten wurde . Und so wie von Gotha
die Parteigenossen hinaus gingen in die Reihen der P. rrtel -

genossen , so wird auch dieser Parteitag eine srohe Zuversicht im

ganzen Lande auslösen . Mit Fleitz , mit Ernst und Gründlich -
keit haben di « Delegierten der Partei ihre Aufgaben erfüllt .
(Beifall . ) Aber ich glaube aussprechen zu müssen : Wenn der ganze

Verlauf unseres Parteitages ein harmonischer , würdiger und er -

freulicher gewesen ist . dann danken wir das zum guten Teil unseren

Parteigenossen in Leip - ig und seinem herrlichen , uue eine itutz »

bürg dastehendem Volkshaus . ( Grotzer Beisall und Händeklatschen . )
Ihnen ivrechen wir unseren herzlichsten Dank für die Forderung

unserer Arbeit aus . Kein Delegierter geht in die Heimat ohne
die erhabensten Eindrücke dieses Leipziger Parteitages . Di «

geistige Höbe und die Sachlichkeit in den Debatten haben irlost
den bürgerlichen Gegnern achtungsvoll « Anerkennung abgensiigt .
Das zeigen die Pretzkommentare . In unserer Partei müssen diese

Verhandlungen zu einer reichen Quelle der Anregung und der

Organisierung werden , müssen

zum Ausgangspunkt einer Begeisterung werde »

und einer mit allem Elan ins Werk gesetzten grotzzüglgen Prop «

ganda für unsere Ziel « und unsere nächsten Kampfvarolen .
Uns allen hat der offene Bericht über die Konsolidierung der

Parteien mit Freude und Stolz erfüllt . Unser « Vereinbarungen
mit unserer Jugend , unsere Frauenkonferenz , unsere Bildung » -

konferenz und der Nachhall dieser Nebenveranstaltungen aus dem

Parteitag « , das haben wir im Land « auswirken zu lassen , und
das wird unsere Bewegung stark beleben und befruchten .

Unsere Parteiverfnssung hat ein neues Gefüge bekommen und ist
den Volksverhältnissen angepatzt worden . Unsere ' Gemeinde -
Pioniere haben einen klaren Wegweiser durch den Irrgarten der

Rachkriegs - Kommunal - Politik erchalten . Für die schwierig « Agrar »
frage und für die Schaffung eines allgemeinen Parteiprogramms
sind verheitzungsvolle vorarbeiten geleistet worden . Die Partei
hat alle Ursache , sich dieser geleisteten Arbeit zu freuen . Ich

wage es auszusprechen : Schon wenn sich in diesen Arbeiten die

Aufgaben des Parteitages erschöpft hätten , mutzten wir ihnen
das Zeugnis eines Musterparteitages ausstellen . Aber die

Tagung war weit mehr : was ich eben vor den geistigen Augen

habe erstehen lassen , war nicht der Hauptinhalt unserer Tagung .

Unser Parteitag war ein « grotz « Tribüne der politisckzen - Oeffent -
! lichkeit , ein «

Tribüne der proletarische » Internationale !

Der Parteitag hat klar und scharf Stellung genommen zu den

wichtigsten innerpoliliichen Problemen und zu den Fragen der

Welipolitik . Er hat seine Stimme erhoben gegen die bayrisch «
Reaktion und gegen die deutsche Schandjuftiz gegenüber r «v>> u»

tionären Proletariern , gegen die Begünstigung der Neuanchepol ' . iiü

durch illegal « Herstellung von Munition . In dem aktuellen

Kampf um die S t « u e r l e i st u n g hat der Parteitag klar ge »

fordert : Hände weg von den Hungerlöhnen der Proletarier , heran
an den Besitz , heran an die Sachwerte . ( Lebhafter Beifall )

Wir haben in den Bemühungen der rechtssozialistischen Part « ,
Feuer und Wasser . Proletariat und Bourgeoisie zu vereinigen ,
Koalitionspolitik mit kapitalistrschen Parteien zu treiben . � die

verhängnisvolle Ursache der proletarischen Ohnmacht unserer Tage
scharf und klar nachgewiesen, wir haben unsererseits erklärt : wrr

lehnen die Koalitionspolitik ab . ( Stürmischer Beifall . ) Wrr

haben diese Politik den Arbeitern in allen Ländern denunziert als

das Haupthindernis , das sich der Einiguna des Proletariats in

den Weg stillt , und wir haben gefordert : Einheitsfront des Pro ' . ««
tariat » im Tagestampi als Vorstufe einer »ndticheu Einlgnng .

( Beifall . )
Der Parteitag hat sich in energischen Proteftkundgetmngen ge »

wandt gegen die französischen R e v a n ch e g e l ü st e und

gegen die Abtrennungsgelllfte im Westen , gegen die R e a k t i o n

in Polen , gegen di « Auslieferung politisch verfolgter an das

reaktionäre Spanien , gegen die barbarische Behandlung

politischer Gefangener in E o w j e t r u tz l a n d. Die großen

Probleme der Weltpolitik haben ihre Erörteruna im Iszlalistlschen

Geiste gefunden . Gleichzeitig haben wir uns auf das� lebhafteste

mit der Internationalen Organisation de « revolutionä ' en zrole »

tariats beschäftigt . Fürwahr . Parteigenossen , wenn wir so ganz

knapp und kurz skizziert die Arbeiten des Parteitages in . en

vier Tagen an uns vorüberziehen lassen , so glaub « ich. daß wrr�
vor unse - en Parteioenossen . wenn wir nach Haufe kommen . . ie -

stehen können . ( Lebhafter Beifall . ) Wir haf * n die « mibe und

die Ehre gehabt , bei unseren Verhandlunaen zahlreich « . Vertreter

ausländifcher Bruderparteien in »nferer Mitte zu sehen , und wir

haben dadu ' ch vor dem In » und Ausland « , vor tfreuild und Feind

beweisen können .

welch hohe , moralisches und politssches Ansehen die II . S .

P . D. in der proletarischen reoolutionären Internationale
besitzt .

Wir sprechen unseren ausländischen Gästen nochmals unseren auf »

richtigsten Dank aus für ihre Anteilnahme und Mitwirkung bei

unseren Verhandlungen , die dadurch ein ganz besonderes inter -

nationales Gepräge erhalten haben .
In einem grotzen Manifest an das Proletariat haben

wir die Antwort gegeben auf alle jüngsten Fragen : wir haben

in diesem Manifest zusammengefatzt unsere Anschauungen , die das

Proletariat national und international im Klassenkampf führen

mutz und wir haben ihnen zugentfen : Proleiarier Deutschlands .

Proletarier aller Länder vereinigt euch ! Dieses Manifest sei

fetzt dl « Grundlage unserer ganren öffentlichen Täliokeit . Mit

diesem Manifest geht hinan » Ins Lnnd . wie einss die Apostel mit
dem Evangelium und predigt mit Feuerrnnseii ssherali den So. - i - >
lismn » . Zeigt den Massem datz aNein d- r Soria ' isnms de - Ret¬

tungsstern ist , der « ns aus der kapitalistischen Knechtschaft hin " ' s »
führen kann . Latzt uns hochgemnt und froben Herzens mit Mscher
Kreit wieder hinein oehon in den Kampf drautzen im Land . ».

Parteigenossen ! vo - m- irt » und durch ! ( Lebhotter Beifall und
Händeklatschen . ) E , lob » die ll . E. P D. , es lebe der rovelutis »
näre internationale Sozialismus ! ( Die verfammluno stimmt
begeistert in ein dreifaches Hoch ein und ssnai die Iuierngti ovale . )
Genosse Dittmann erklärt hierauf den Parteitag für geschlossen ,
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Zur Aufklärung !
Ontcrcfflcrt Kassenmitglieder ,
Privatpatienten und Äerzte ) .

Um der Berdeehung falscher Serflchtr »orzndengen .
fvelche »»serr Inieressrnte « und «»» schädigen .
rette « wir Ihmen hierdurch mit, datz da«

vtSANOStiseNe Institut
de » Uerhende » der Krenk « n .

kassen arou - Berlins
sowie da »

Diagnostische Institut

Dr . Koenigsberger
( Laboratorium fOr prlvato modlnlnlsche

Untarsuchungen )
brtb « »Illchrrstt , 12, an Hallrlchrn Tor , gräffnr .
Ivochmiag » 0—7. Lctniadrnva S —2 nnorrändart
torrbestebrn und uich » qrtchloffru morbrn
sin ». Sr�Iostri «1 Irb. glich boo SISnI,rn >al >om.
tonum unb Süchtinftitni Dr, eilbtrbrrg , mrlchr »
in bcmftlbeii Hauir »lüchrrftt . Sir 12 btftanb .

Or . Felix Koenigsberger
Chalarztdan DlagnostlscKen Insiltutoa .

Ausverkauf
Wir heben

besonders hervor

e

Kemrlhearstoff - Sctilüpfer
dicke Flli - u. Ledersohlen , d « x zg
gute Ox. 51 — 35 öL. jE ß

Leder - Hausschuhe

mit kuler Ledersohle und Fleck .
mit wnrmcm FlUfutter .
für Strasse und Haus '69, -
Oduncn - Span > cnschuh c
schwan la R. - Chevrcau - und Chrom¬
leder . ( einer moder - gb
ner Mratsenschuh . X. C3 Zs f

Damen - Schnürstiefel
echt Chevreau . lackkappe Derby -
schnitt , sehr elegant u.
preiswert , bis Gr. S9 169, -
Herren - Schnürstiefel
Lindbox , beste Kernled ersohlen . echte

Kappen , xuverl Fabtl -
1S9 . -<at . Gelegrnheltsiiaul

Oamen - Schnür schuhe
schwarx echt Chevreau . rahmenge -
nShi , modern u. elcg . ,
lelegenhettskaul

Damen - Hochschaffsfictcl
schwarx prima Boxkalt , neue tpilxe

198, -

Bülig
Röcke . Blusen ,

Kleider . Nöntel .

Strickjacken .
eleg . Ballkleider

STREHLOW
Treskowstr . 21
am WOrtHurpiata .

Am 10. Januar ver¬
starb unser liebet
Lchwlmmgenossr
Otto do Novo .
Ehr« «olnAMöSfik««! !
Einäschern ngt Frei¬
tag. den IZ. I ' . nuae.
abend » 7 i Uhr, im
Kremalorium Gr-
rrchrstratze . Iadir .
Bererlig . erwariet
Vae ke«I »vorTtkns

DenlsSer WMarlieiler ' BerbM
BerVlillllilgöWeBerlw m . Antcnftr 83 - 85
»elHä . isieti non ( tra . S int bis auciin . 4 nm
Telephon Amt Norden Nr . S33 - 8ZS

III!IIIlIIlIII >IIIIIIIIIIIIIllIIIlIIII !IIIIIlI !IlIII !IIIj,IIIIIIII ;IIII!II
Am Sonntag , den 1». 3aaaav 1822 , cor ,

mittags ö1;, Uhr, in brn Sophien - SSI . n» Sophien .
ftiahr 17. 13

SlMemielsaMüW
der Eisen - , Revolverdreher ,

- dreherinnen sowie Rundschleife »

Togesorbnnng
I. Sirllnngnohmr ,0 dm Matinahmm »rr Unsen,

nrtimtr lEintührung bts AtitftuBi «n(gflons, .
2. Disbuiflon ,
3. Bretchirbrnes .

SHt «ommlsfion . mi' gliebrr tirffm sich am t>{, Ute
Im Lokal von Hummel .

ltlunp ! Schmiede Achtung t

Am Sonntag , »rn 16. Cannor 1822 , oo«.
mittag » »' ( . Uht in brn Sl . flb . nz . SSIrn , Lanbn *
berget eiraßf 31

Versammlung
sämtlicher im D. M. » V . organisierten
Schmiede , Hammer - , Presie - und
Kransührer , welche im B. TL . SN . J . g

Betrieben beschäftigt sind .
> Mitgliedsbuch legitiniirrtl «

_ _ Die Crtorerroaltwnq

Osi-Loltorle
Clohung vom 25 , bis 3U Janua

Frellinröer
Kanslsr -

600 ( 00 Los», 28671 eo - omm, v

Ein eMiilion Mark
Haupturewinn « bor ebne Abzug .

ISOOOOn .
100 OQQ H.

75 000h .
5OOO0m .

FreiburserHUnster - Lose6 C1.
Porto «od List « 8 M. oxtra

Lud . MQIIarSCo .
fc-' a In C bW, Jerusalamar « . r. f8

' ■ lxos, thcrall orWltlich »3— ■

BoiifgBeiiMSssBi
Meldungen

Hauptexpedition

E. 2, Breite Straße 8 - 9

sowie in allen Tpeditione « de »

. Freiheit « .
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Sadisten bei de ? Schupo
Ltnerhörie Lteb ergriffe von Zdolizeiorganen / Grundlos verhafiei und mißhandelt

Es vergeht kaum ein Tag , an dem uns nicht Nachrichten über

Ausschreitungen von Polizeibeamtcn zugehen .
Immer wieder werden uns Fülle gemeldet , in denen es gch um

ungesetzliche llebergriffe , brutale und barbarische
Mißhandlungen , ja . geradezu krankhaft sadistische
Akte handelt . Alle Versuche , Abhilfe zu schaffen , laufen sich an
den Widerständen des amtlichen Apparats tat . Wird Anzeige
erstattet , so ergibt die Untersuchung regelmäßig ein für die bc -

teiligten Beamten günstiges Resultat , da ihren Ableugnungs -
versuchen nach altem Brauche eine größere Beweistraft und
wlaubwürdigkcit beigemessen wird als den Aussagen der be -
dauernswcrten Opfer .

Wiederholt haben wir selbst die Probe auf das Exempcl ge -
macht , zumal uns von feiten des Kommandos der Schutzpolizei in
aller Form zugesichert worden war , daß für eine einwandfreie
Klärung der von uns zur Sprache gebrachten Fälle gesorgt wer -
den würde . Herr Major Heller hatte die besondere Liebcns -
Würdigkeit in diesem Sinne persönlich bei uns zu intervenieren ,
und versprach uns im Namen seines Chefs , des Kommandeurs
der Schupo , Oberst Kaupisch , das denkbar schönste und beste .
Wir hätten uns allerdings gern auch mit weit weniger Liebens -
Würdigkeit begnügt , wenn dafür die gegebenen Zusagen nicht nur
der Form nach , sondern auch der Sache nach gehalten worden
wären , und wenn vor allen Dingen durch geeignete Maßnahmen
der Wiederholung ähnlicher Fälle hinreichend vor -
gebeugt worden wäre .

Nachstehend unterbreiten wir der Oeffentlichkcit einen bcson -
der ? krassen Fall , der an die schlimmsten Auswüchse der zaristischen
Knutenwirtschaft erinnert . Er betrifft einen in vorgerückten
Jahren stehenden Tischlermeister M. V. . der , ein hoher Fünfziger ,
von allen Seiten als ruhiger , zuverlässiger und glaubwürdiger
- Charakter geschildert wird . Er lebt von seiner Frau getrennt ,
! da diese ihn verlassen hat , und liegt zur Zeit in Scheidung mit
ihr . Der Umstand nun , daß das Gericht die von der Frau an -
gestrengte Alimentationsilage abgewiesen hat , hat offenbar der
sFrau den Wunsch eingegeben , dem Manne etwas anzutun . Als
er dieser Tage in gewohnter Weise einen Nachmittagsbesuch bei
seinem Freunde machte , erschien nlötzlich die Frau in Begleitung
- eines Polizeibeamtcn , der den Mann verhaftete . Trotz wieder -
Holter Fragen erhielt er keine Auskr ' . st über den Grund seiner
Verhaftung und wurde unter Anwendung von roher Gewalt zur
Wache im Raihans Reinickendorf - Ost geschleppt , wobei ihm fast
«in Arm ausgerenkt wurde . Auch auf der Mache erfuhr er
nicht , warum er verhaftet worden war . Daiür stürzte sich sein
Transporteur mit geschwungenem Gu m' m i kn ü t t e l
auf ihn und bearbeitete ihn gemeinsam mit dem Wachthabenden
so lange , bis er kein Glied mehr rühren konnte , worauf er i n e i n
enges Loch gesperrt und darin etwa eine Stunde lang fest -
gehalten wurde . Dann wollten ihn die Beiden laufen lassen .
Als er jedoch wieder nach dem Grund seiner Verhaftung und nach
den Personalien seiner Peiniger fragte , wurde er nach neuen
Mißhandlungen nochmals eingesperrt , diesmal
für etwas kürzere Dauer . Auf die mit höhnischer Be -
tonung vorgebrachte Frage , ob er sich vielleicht noch
immer beschweren wolle , zog V. begreiflicherweife vor ,
mit Nein zu antworten , um weiteren Mißhandlungen zu ent -
gehen . Ein Protokoll wurd « nicht mit ihm a u f g e -
nommen .

Die unmittelbar darauf vorgenommene ärztliche Unter -
suchung ergab folgenden Befund :

Auf der . Stirn , hart über der linken Augenbraun befindet sicheine 50 Pfennigstück große Beul « , auf welcher ungleichmäßige
Hautsprengungen sitzen , die z . T. mit frisch e i n g e -
trocknetem Blut bedeckt sind . An den Hintcrflüchen des
Oberarmes sowie auf dem Hinterbecken befinden sich Striemen
und Blutunterlaufungen ( blaue Fleckes . Auch im Nacken
befindet sich ein Striemen , hart an der Haargrenze , etwa 3 Zenti -
meter unterhalb des Ohres , von einer Seite zur anderen laufend .
Am linken Ende dieses Striemens , 2 Zentimeter unter dem Ohre ,
befindet sich eine liniarc , unregelmäßig geränderte , mit frischem
B l u t s ch o r f bedeckte Hautsprengung . Von den auf den Extre -
mitäten befindlichen Striemen ist der größte mehr als

lv Zentimeter lang . S . zuckt bei Berührung zusammen .

Es hat den Anschein , als wenn auch der Rücken unter Mißhand -

lung gestanden hat . Ich Halle das hervortreten der Folgen an

dieser Stelle für morgen oder übermorgen noch für wahrscheinlich .
gez Dr . B. , Sanitätsrat , Medizinalpraktikant .

Ob besondere Zusammenhänge zwischen der Frau des V. und

den beteiligten Polizisten bestehen , ist uns nicht bekannt , spielt

aber auch keine wesentliche Rolle . Entscheidend ist , daß er ohne

jeden Grund , ja , selbst ohne Angabe eines Scheingrundes ,

verhaftet worden und obendrein in der niederträchtigstey Weife

mißhandelt und der Freiheit beraubt worden ist .

Wir sind durchaus darauf gefaßt , daß die zwei uniformierten

Sadisten nach berühmtem Muster jetzt alles in Abrede stellen wer -

den . Aber wenn die zuständigen Stellen auch noch so groß « Nei -

gung haben sollten , aus Grund ihrer „ übereinstimmenden " Aus - -

sagen die Sache niederzuschlagen , so erklären wir schon jetzt , daß

wir uns hierbei nicht beruhigen werden . Wir verlangen die

klipp und klare Beantwortung folgender Fragen :

l . Warum ist V. verhaftet worden ?

2. Warum wurde ihm der Grund seiner Verhaftung nicht

bekannt gegeben ?
3. Mit welchem Recht wurde er a ) bei der Verhaftung ,

d ) auf der Wache mißhandelt ?
4. Warum ist kein Protokoll mit ihm anfgenommen worden ?

5. Warum und mit welchem Recht haben sich die zwei Be -

amtcn geweigert . Auskunft über ihre Personalien zn geben ?

Ii. Was gedenkt des Kommando der Schupo zu tun , um

solchen Rohlingen das Handwerk zu legen ?
7. Was gedenkt der Herr Polizeipräsident zu tun , um das

Kommando der Schupo hierzu zu oeranlasien ?

8. Welche Maßnahmen gedenkt Herr Minister Severing

zn trcfsrn , um dir Ausbilduno . der Polizcibeamten endlich

so zu gestalten , daß derartige Vorkommnisie für die Zukunft

unmöglich gemacht werden ?

Wir beschränken uns im Augenblick darauf , diese Fragen zu

formulieren . Diejenigen , die es angeht , mögen sich aber gesagt

sein lassen , daß von ihrer Veantwortung mehr abhängt , als sie

. vielleicht glauben . So wie bisher geht es einfach nicht weiter .

I Der Fall V. ist kein Einzelfall , sondern typisch für die vollkommen

falsche Auffassung , die die Polizeiorgane von ihren Rechten und

Pflichten haben . Hier liegt ein öffentlicher Skandal

allererster Ordnung vor . Wehrlose Gefangene — ganz gleich , ob

sie irgendeines Delikts oder Verbrechens verdächtig sind oder

nicht — dürfen unter keinen Umständen mißhandelt werden , —

grundlose Verhaftungen dürfen nicht erfolgen . Kam dergleichen
unter dem alten Regime vor . so erscholl mit mathematischer Prä -

� zision von den Lippen derselben Männer , die heute mit der Ver -

antwortung für diese unerhörten Zustände belastet sind , die

Parole : „ Nieder mit den Bluthunden ! " Freilich , da -

mals waren sie simple Miiglieder der S . P . D „ die ihrerseits
eine revolutionäre Partei war . Viel Wasser floß seit damals

die Spree hinab , und die Welt sieht anders aus wenn man sie

als sozialistischer Kampfgenosie , und anders , wenn man sie vom

Amtssesiel des Polizeipräsidenten oder gar von der Höhe eines

Ministerfauteuils betrachtet . Trotzdem wollen wir hoffen , daß

es nur dieser Erinnerung an eine besiere Vergangenheit bedarf ,

um die Herren Richter und Severing zu veranlasien . ihre

Grundsätze von einst aus den unergründlichen Tiefen ihrer Amts -

trefors hervorzuholen und entsprechenden Gebrauch von ihnen zu

machen . Es ist fünf Minuten vor Zwölf , meine Hcrrenl

An die Mitglieder der Sozialistischen Proletarierjogend ! Die

ursprünglich für Sonntag geplante Demonstration an den

Gräbern von Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht muß aus -

fallen . Dafür beteiligt sich die S. P . I . geschlossen an der großen
internationalen Kundgebung der U. S . P . D. am Sonntag , den
lS . Januar 1922 , vorm . 11 Uhr . Ort und Treffpunkt werden noch

bekanntgegeben . Alle Gruppen haben vollzählig zu erscheinen .

Die Lebensmittelschiebungen in Schöneberg . Wegen der Schöne -

berger Lebensmittelschicbungen , über die wir im ' -gestrigen Mor -

genblatt berichteten , sind bisher verhaftet worden der in den vier -

ziger Jahren stehende Oberstadtsekretär Gustav Lange , der seit

Weihnachten in Untersuchungshaft ist , ferner die etwa illjährig «

Hiljsangestellte Frau Äuno Krebs und der Kaufmann Edmund

Thalmann , der feine Stellung als Leiter der Schöneberger

Filiale eines großen Lebensmittel - und Kolonialwarenbetriebs

dazu mißbraucht hat , um durch Vermittlung des Oberstadtjckrctäis

Tausend « von Zentnern Mehl und auch Zucker zu versäneben . Die

Hiljsangestellte Krebs hat sich an dem unlauteren Handel , der in

den Jahren 191g bis 1921 spielte , durch Entwenden von Brotkar -

ten beteiligt . Die Angelegenheit , der im Auftrage der Staatsan -

�valtjchafr von Revisor Hanke uird Obersekretär Bistädt von der

Ueberwachungsstelle des ' Magistrats naäzgegangen wird , dürste

noch sehr weite Kreise ziehen .

Krih Zubal , der ? 4 jährige
In der Mittwoch - Sitzung des Parteitages kiindere ein prkich -

tiges Blumenarrangement auf dem Platze des Eenosien Zubcil

an , daß der Parteitag die Gelegenheit seines 74. Geburtstages

nicht ohne Ehrung für den greisen Kämpfer vorbeigehen lasten

wollte . Die Bcrlin - Brandcnburgische Delegation in Verbindung

mit den liebenswürdigen Leipziger Ecnosten aber taten noch

ein übriges . Sie veranstalteten am Abend ein gemütliches

Beisammensein in einem der prächtigen Säle des Palmengarten ,

der feit kurzer Zeit sich in der eigenen Verwaltung der Stadt

befindet , einem unabhängigen Stadtrat untersteht und von dem

früheren Oekernomen des Volkshaufcs geleitet wird .

So waren alle Voraussetzungen für ein paar gemütlich « Stun »

den gegeben . Die Hoffnungen auf sie erfüllten sich auch . Die

geschmackvolle Ausschmückung des Saales , in dem sich früher nur

die obersten Spitzen der reichen Leipziger Bourgeoisie vcrfam -

melt hatten , in Verbindung mit der allgemeinen Verehrung , die

unserem alten Fritz von allen Teilnehmern entgegengebracht

wurde , hatten sofort eine äußerst gemütliche Stimmung gcschaf -

fen . Sie wurde erhöht durch einige teils ernste , teils heitere

Lieder eines Leipziger Sängerchors und durch Rezitationen eines

Leipziger Künstlers .

Selbstverständlich durften auch die mehr oder weniger guten

Reden nicht fehlen . Fritz Seeger , Künstler , Crispien ,

Moses und Luise Z i e tz feierten den alten Fritz als den

echten Sohn des Proletariats , den ewig schlichten , aufrechten

Menschen . Wie nie , so blieb auch diesmal Fritz die Antwort

nicht schuldig , wehrte den reich gespendeten Dank ab und war

nur traurig darüber , daß er , diese Ehrungen nicht ahnend , seine

mit ihm seit 49 Jahren verbundene Lebensgefährtin nicht mit

nach Leipzig gebracht habe .

Fast bis Mitternacht blieb jnng und alt zusammen . Die

Alten nicht minder froh als die Jungen , und von manchem

Mitglied der Parteileitung geht jetzt die Sage , daß es durch

kräftiges Sckiwingen des Tanzbeins den Beweis erbracht habe ,

daß man als Mitglied dieser Körperschaft nicht nur gn : reden

und schreiben kann , sondern auch gut tanzen .

Selly de Rheydi - prozeß
Lokaltermin im Neuen Theater am Zoo .

Dame� Iustitia war gestern in rosiger Stimmung . Sie richtete
den großen Saal des Landwehrkasinos für einen richtiggehenden

Nacktabend " am frühen Vormittag her . besten moralischer Ge -

halt von einem hohen Gerichtshof geprüft werden sollte . Zwar

trug der in der Mitte des Saales stehende Tisch der Gerichts -

Serren
eine gewiste Nüchternheit in die Veranstaltung hinein .

Iber im übrigen war die Stimmung der Anwesenden , die au >

Angeklagten . Zeugen , Sachverständigen , Vertretern der Behörden

und Vertretem der Preste bestanden ( allen anderen war der Zu -

tritt verboten ) , recht vergnügt . Sowohl die , die „ Aergernis " ge¬
nommen hatten , wie auch jene , die sich dieses „ Aergernis " einmal

anschauen wollten , harrten gespannt der Dinge , die da kommen

sollten .
Nachdem alle gerichtlichen Formalitäten erledigt waren , wurde

der Saal verdunkelt und mit der Vorführung der als „nnziichti� "
erklärten Filme begonnen . Sie boten nichts neues da die in

ihnen dargestellten Tänze feit etwa zwei Jahren unbeanstandet

in den verschiedensten Varietes aufgeführt wurden . Stach kurzer

Unterbrechung begann die Vorführung der Tänze . Die einen waren

recht hübsch , die anderen minder , ober trotz der Musikbegleitung
konnte keine rechte „ Stimmung " aufkommen . Kühl und nüchtern

erledigten die Tänzerinnen das ihnen auferlegte Pensum , kühl

und nüchtern nahm das Publikum die Darbietungen entgegen .

Einen humoristischen Zwischenfall gab es , als unmittelbar nach

einem Tanz , der in der Anklage besonders beanstandet worden

war , einer der Zeugen , der Aergernis genommen hatte , katego -

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

llebtrl - e, von Rud - lf Firft .

tK . S- . tI . tz - n?)
H-PtJ . Tgfjt 1921 tnj Ti . thl . in & Co. «. ». , Srtpjft .

Tie armen Kinder in diesen Ländern können aus
Mangel an Seife längst nicht mehr gewaschen werden
und sind mit Ungeziefer bedeckt . Aus Mangel an Windeln

lisiö sie in alte Zeitungen gewickelt , aus Mangel an Kleidung
�onnen sie nicht an die frische Luft gebracht werden . Sechzig
Prozent von ihnen sind tuberkulös — diese Zahl ist in den

TJ�ner Schulen festgestellt worden . Die Rachitis oerunstal -

v! rli0 verkrüppelt sie. Es gibt Millionen kleiner Wesen .
- e sich au ) thten skelettisch abgemagerten Beinchen und ge -

knTven €,L . ! }' C" halten können , deren zerbrechlicher

. nnu . �apf nicht zu tragen vermag , deren Schultern sich

ii .fi �au * kaum die Rippen deckt . Aber nur ja

fco i ! , ihnen ! Keine Milderung der Blockade ihret -

in irtft ' ■hC5rC( ken müssen sie, damit sich die Eltern unseren

911 pN » i ■ ; Cn Forderungen fügen . Sie alle sollen nichts

C» ib »r
' riegen , bevor sie nicht Geld geschwitzt haben , Geld ,

aiehr als sie haben . Und wenn einmal ein

sonst vö- ' n �- s Eng . . nderinnen einige dieser Kinder , die

die roäre " . ZU sich nahmen , dann beschimpften

hätscbellin » �n a . s elende 5 > erraterinnen wegen ihrer . Äer -

sprecht , wa. , ? Boches ' . Ihr , die ihr von Grausamkeiten

mung mit dieser , an der ihr durch eure Zustim -

Welt mit rein ?
� ' Die armen Kleinen kommen zur

die bereit sind . Augen , mit Kinderaugen .

ihre unfcfmldiaen lio in In � aufzunehmen ! Sie strecken

sichdie A r me eu ' i? «" 1° n " ach dem Halse der Mutter w,e

nein ' SdänÄ nach euch ausstrecken . . . Aber

Unglücklichen , ner�mmt f ) ?? ,Ämt �' 5' ' beraubt

�echllck"n �El' e�rn und bebautet ne mit siechen , ge¬
brechlichen On . ewm . Sie müssen das Lächeln verlernen .
kennen nur den «chrei : . Mutter , mich hungert ! ' diesen Schrei ,
d�rch den dort �uben zahllose ohnmächtige Mütter gemar -
tert werden� diesen schrei , den auch jetzt Tausende und aber

Tausende Kinder ausstoßen , den ihr aber nicht hören wollt ! "

N6al schwieg . Auf allen Gesichtern begegnete er dem un -

beugsamen Entschlüsse , sicy nicht erweichen zu lassen , und

Maxime Duport fuhr ihn an :

„ Laß uns doch in Ruhe mit deinen Geschichten , alter

Knabe ! "
Real var verletzt , bestürzt . Hätte man noch vor einem

Jahr gewagt , so zu ihm zu sprechen ?
Duport sprach weiter :

„ Die Boches hätten ganz einfach nicht anfangen sollen . Und

wir können uns nur über alles freuen , was sie d- urchzumachen
haben . Das ganze deutsche Volk hat sich über alles gefreut ,
was uns angetan worden ist . "

„ Haben wir uns 1914 nicht auch gefreut , als es hieß , das

neue Gas ersticke die Feinde , die man zu Tausenden ge -

schwärzt , wie vom Blitz getroffen , noch in der Cchützenstellung
vorfand ? "

„ Aber zum Teufel nochmal . " brüllte Duport . „ das war

eben der Krieg — berechtigte Verteidigung . Daß die Boches
unversöhnliche Feindschaft zwischen uns gesät haben , kommt ,

wie dir Coigny schon gesagt hat , von ihren zwecklosen Grau -

samkeiten , von ihren Verletzungen des Völkerrechts . "
„ Wann denn ? Wo denn ? "

Die Damen Röal und Giraudet stießen einen Schrei der

Erbitterung aus . Sie konnten es nicht ertragen , daß Röal

mit solchem Gleichmut von den Rachegedanlen sprach , mit

denen die Franzosen durch Jahre gefüttert worden waren .

„ Wann denn ? Wo denn ? " äffte ihm Duport nach . „ Na ,
zunächst das Bombenwerfen auf offene Städte . Du hast wohl
St . Gervais und den Karfreitag vergessen ? "

„ Und du hast Karlsruhe vergesien, " versetzte RSal . „ Ja ,
Karlsruhe und das Fronleichnamsfest ! Achtzig Kinder er -
mordet ! "

Nun erhob jeder seine Anklagen :
„ Die Roheit gegen Frauen ! "
„ Die Zerstörung der Gräber ! "

„ Die . Erledigung ' der Verwundeten ! "

„ Die Vernichtung von Dörfern und Herden ! "
„ Das Wegtreiben von Kindern ! "

„ Das Schießen auf Krankenwagen ! "
„ Der Mißbrauch der weißen Fahne ! "
„ Ja . " zeterte Giraudet , wobei feine kurzen Arme wie Flll -

gel flatterten , „ all das werden wir unseren Kinder immer

und immer wiederholen , um sie zum Haß gegen die Bo- ftes

zu erziehen . All das werden wir niemals vergesien . "
„ Also, " meinte Rval trocken , „ ihr werdet das deutsche Vvlk

immer hassen wegen der Verbrechen , die seine Soldaten be -

gangen haben sollen ? "
Zum erstenmal erntet « er Zustimmung .

„ Und ich nehme an , wenn ein anderes Volk dasselbe began »

gen hat , werdet ihr es hasien , wie ihr das deutsche hasset ?

Ihr denkt doch logisch ?"
„ Welches Volk ? "

„ Die Engländer vor nicht mehr als zwanzig Jahren m

Transvaal . "

Duport zuckte die Achseln .

„ Laß es gut sein . Die Engländer sind etwas hart . Was

sie wollen , führen sie durch . Aber sie sind weder unzuver -

lässig noch unmenschlich . "
„ Ich kann dir das Gegenteil beweisen . "
„Also leg ' los ! " forderte ihn Duport ungezogen , mit ge -

kreuzten Armen auf .
„ Nein , jetzt nicht . Ich werde dir mit Tatsachen und

Quellen dienen , und zwar schriftlich . "
„ Sehr schön . Herr Röal greift die Engländer an . Ganz

in der Ordnung . "
„ Ich greife niemand an . Ich verwahre mich gegen jeden

Verdacht der Geringschätzung eines Nachbarvolks , desien

Scharfsinn und starker Wille uns vorbildlich sein müßien .

Ich möchte nur bewirken , daß . dieser Gedanke in den Hirnen

Platz greift : die deutschen Grausamkeiten haben nichts , was

im Wesen deutsch ist, es sind Kriegsgransamkeiten . Und das

Mittel , daß sie sich nicht wiederholen , liegt nicht in der Ver -

abscheuung Deutschlands , sondern i)i der Verabscheuung des

Krieges . Eure Methode des Anklagens verewigt die alt «

Echäsiigkeit und schafft Vorwände für neue Kriege . . . "

In diesem Augenblick traten Herr und Frau Pelletier ein .

Ihr Erscheinen unterbrach das Wortgefecht . Die beiden

Bridgetische begannen ihre Tätigkeit . Älber selbst während

des Spieles machte sich der Mangel an Heiterkeit bemerkbar .

Man trennte sich früher als gewöhnlich .
Es regnete . Coignq , der Frau Röa ! führte , und Röal , der

hinterhertrottete , suchten ein Auto . Jhr� drei Schatten

zeichneten sich auf dem nasien Boden im kargen Licht der

Straßenlaternen . Endlich gelang es ihnen , einen Fahrer an *

zurufen , der bereit war . sie aufzunehmen .
Im Wagen blieben sie zunächst schweigsam . Frau Nöak

war schon oft unzufrieden mit ihrem Mann gewesem Aber

heute hatte er wirklich die Grenzen der Vernunft über -

schritten .
Jhat dir der Abend gefallen ? " fragte sie angriffslustig .
„ So ziemlich . "
„ Du bist nicht schwer zu befriedigen . "

( Fortsetzung folgt . )



risch «rftarh , w« nn der Tonj > « » 1 1 setzt wteefHbrt mtrrbn «
wäre , niemand Veranlassung genommen Hütt «, Anzetg « zu er -
statten Darauf erregte Erklärungen der Entlastungszeugen , dah
die Tänze genau wie früher dargestellt würden . Das Gericht
steht demnach vor einem schwierigen Problem : es muh ein Ur -
teil fällen über ein angebliches Vergehen , dessen Charakter schon
deshalb nicht feststellbar ist , weil er von einer ganzen Reihe un -
wägbarer und unfaßbarer Faktoren beeinflußt wird .

Ist aber überhaupt das ganz « Verfahren notwendig gewesen ?
Ist nicht der ganze Prozeß eine Komodie . die sich den Komödien
des Reigenprozesses würdig anreiht ? Man bedenke : seit über
zwei Iahren grassiert in Berlin die Mode der Nackttänze . Man

mag über ihren künstlerischen und kulturellen Wert verschiedener
Meinung sein . Aber kaum glaublich erscheint es , daß der ganze
große Apparat des Gerichts aufgeboten wird , um in den Dar -
bietungen einer Tänzerinnentruppe Verstöße aegen die Stttlich -
kcit zu entdecken und so neue Normen dafür aufzustellen , was der
Staatsbürger , nach Anficht einer bnchwohllöblichen Behörde , als

zuträglich oder unzuträglich für feine moralische Gesundheit be -
trachten darf . . . .

Wir wollen dem Ergebnis des Prozesses nicht vorgreifen ,
glauben aber schon heute sagen zu können , daß er ausgehen wird
wie das Hornberger Schießen . Das Fazit wird neben einer
neuen Kulturblamage ein nicht unbeträchtlicher Schaden für die
Staatskasse sein , denn allein die gestrige . . Vorstellung " muß einen
hübschen Batzen Geld gekostet haben . Wie wäre es übrigens ,
wenn die Kosten des Verfahrens , bei einer eventuellen Frei -
sprechung der Angeklagten , jenen Herrschaften auferlegt würde , ,
die vorschriftsmäßig Acrgcrnis genommen und Dame Iustitia in
Bewegung gesetzt haben ? Wir wetten : bei einer solchen Ent -
scheidunq würde endlich der skandalöse Feldzug aufhören , den
eine Anzahl männlicher und weiblicher alter Jungfern im Namen
dessen , was sie „Sittlichkeit " nennen , eingeleitet haben . - n.

Oer Raubmord in Königswusterhaufen
In der Schwurgerichtsverhandlung gegen die Kaufleute Ml -

Helm Freimund und Karl Koppe , die beschuldigt sind , die
Frau Mathilde Krell nach Königswusterhausen gelockt und
dort beraubt und erwürgt zu haben , füllte die B « w e i s a u f »
nähme noch den größten Teil des gestrigen Tages aus . Ei «
ergab über den Hergang bei dem Verbrechen und über die Vor -
bereitlingen dazu nichts wesentlich Neues . Soviel wurde fest -
gestellt , daß Koppe zweifellos den ersten Anstoß zu dem Ver -
brechen gegeben hat . Er ist schon von Jugend auf eine verbreche -
rischc Natur gewesen und hat schon früh recht dreiste Verbrechen
begangen : seine Spezialität war , kleinen Kindern , die von den
Eltern zum Einholen geschickt wurden , unter falschen Vorspiege -
lungen das Geld abzunehmen . Während seiner Militärzeit lernte
er die ermordete Mathilde Krell kennen . Dann verübte er den
Raub der Militärkass « in Angermünde , wobei er
nach dem Muster des Hauptmanns von Cöpenick ope -
rierte . Ob und inwieweit die Krell an dieser Affäre beteiligt
war — wie Koppe behauptet — hat die Beweisaufnahme nicht
ergeben . Der Angeklagte F r e i m u n d , der den Koppe in ge -
meinsamer Eesängnishaft in Stettin kennen gelernt und mit ihm
zusammen den ganzen verbrecherischen Plan ausgeheckt hat . ist
nach Ansicht des Staatsanwalts der Typus des Arbeitsscheuen .
der sich in D i r n e n k r e i s e n umhertreibt und sich nicht scheut .
auf verbrecherischem Wege sich Gelder zu beschaffen . Di « Ange -
klagten waren nur geständig , die Briese , die die Frau Krell zu
der schicksalsschweren Exkursion nach Kimtgswusterhausen verlock -
ten , gefälscht und einen Raub begangen zu haben , dagegen wollen
sie nicht den Plan gehabt haben , die Krell umzubringen .

Für die Geschworenen ergibt sich eine besonder » s ch w i c-
riß « Ausgabe , da die Frag « , ob der Tod der Frau Krell
als eine Folge de » Würgen » durch Kopp « oder durch das Umlegen
der Schlinge um den Hals durch Fretmund zu erachten sei . Nach
der Ansicht des Kreisarzte » Dr . Gut Hein ist das Würgen
die Grundursache zum Tod « der Krell gewesen . In der Bewet » -
aufnähme spielte auch die Frage ein « große Roll «, ob die beide »

Angeklagten in krankhafter E « i st e » » « r f a s s u n g dt «

Tat ausgeführt haben . Nach dem Gutachten des Sanitätsrat »
Dr . Leppmann liegt kein Grund dalür vor , die Angeklagten
für das Verbrechen nicht voll verantwortlich » u machen . Es tonn «
nur von einer leichten Minderwertigkeit die Rede sein .
Gesängnisarzt Dr . Flörsheim hielt bei Kopp « die Minder »

Wertigkeit für schwerer . Nach Lage der Verhandlung werden die

Geschworenen , die 20 höchst komplizierte Fragen zu beantworten

haben werden , erst nach Mitternacht zum Wahrspruch kom -

inen , so daß das Urteil erst heute abend mitgeteilt werden kann .

Nachtasyl
In die traurigen , armseligen Verhältnisse der Insassen des städti -

scheu Asyls für Obdachlose leuchtete eine Verhandlung hinein , die

gestern da » Schwurgericht beim Landgericht I beschäftigt «. An -

geklagt wegen Raubes waren d/r Obdachlose Walter Maschus und
der Arbeitslose Karl Kaatz . In einer Sommernacht de » vorigen
Izhres waren dem 7l ) iährigen Insasien des Asyls , Habakuk ,
seine Stiefel im Schlafsaal gestohlen worden . Die
beiden Angeklagten halsen ihm suchen , gingen mit ihm auf den
Hausilur hinaus , drängten ihn in eine Ecke , steckten ihm ein

Taschentuch in den Mund , um ihn am Schreien zu verhindern ,
umklammerten seine Arme und entrisien ihm die Brieftasche mit
30 Mark Inhalt . Kaatz , der . weil er mit Himbeersaft handelt , im

Afsyl den Spitznamen „ H i m b e e r k a r l " führt , hotte , ebenso wie
der Mitangecklagt «, vor Polizei und Untersuchungsrichter die Tat

zugogeben . leugneten dagegen im gestrigen Termin . Durch die
Aussag « eines Zeugen , der st « bestimmt wiedererkannt « , wurden

sie jedoch so überführt , daß der Staatsanwalt gegen beide das
Schuldig beantragte . Die Geschworenen bejahten bei Malsckmku »
die Schuldfrage , billigten ihm « her auf Antrag des R. - A. Grüne -
walv mildernde Umstände zu. Bezüglich „ Himbeerkarls " bat
R. - A. Dr . Frey um Verneinung der Frage , da der Zeuge in dem
nur matt erleuchteten Flur stch immerhin doch geirrt haben könne .
Dem Wahrfpruch der Geschworenen gemäß wurde im beer -
ka r l " freigesprochen . Malschakus ju 1 Jahr 5 Monate »

Gefängnis verurteilt .

Verbesserung der Straßenbeleuchtung in den vezirken . Anläß¬
lich einer Besprechung , die kürzlich im Berliner Rathaus zwischen
dem Magistrat Berlin und den Vertretern der einzelnen Bezirk «

zwecks einheitlicher Regelung der Straßenbe -
l e u ch t u n g stattfand , wurde ein ( gemeinsamer Maßstab festge¬
legt , nach dem im neuen Rechirungsfahr die Verteilung der zur
Verfügung stehenden Mittel vorgenommen werden soll . Diese
Neuregelung war dringend nokwendig geworden , um den Vezirken ,
in deren Bereich während des Krieges besonders große Ein -

s ch r ö n k u n g e n in der öffentlichen Beleuchtung vorgenommen
werden mußten , «ine Verbesserung ihrer Straßenbeleuchtung zu
ermöglichen .

Die Zustände beim Milchamt . Zu dem auch von uns wieder -

gegebenen Bericht über die Verhandlung gegen den Schlagsahne -

Händler Tesche vor dem Wuchergericht teilt das städtische
Milchamt mit : Seit l91S ist von den städtischen Betrieben

keine Naturschlagsahne in den Verkehr gebracht worden . Es ist

unrichtig , daß in der Meierei Volle die vom Wucheramt dorthin

zur Prüfung übersandte beschlagnahmte Sahne als Naturschlag -

sahne festgestellt worden ist . Es ist vielmehr nur erklärt worden ,

daß sich eins solche Feststellung einwandfrei nicht treffen lasse .

Von der Meierei Bolle wurde feit Ii�ni bis Ende Oktober 1921

hochprozentige Kunstsahne fabriziert und vertrieben , aus der die

Bezieher Kunstschlagsahne herstellen . Dies war gesetzlich bis zum
1. November 1921 zulässig . Die in den Prozeßberichten gegebene
anders lautende Darstellung ist nur dadurch ermöglicht worden , daß

der als Zeuge zu dieser Verhandlung geladene technische Di -

rektor der Meierei C. Bolle nicht vernommen

worden ist . Die Verhandlung gegen den Angeklagten Gesche ist

nicht vertagt worden , um Feststellungen wegen eines Verschuldens j

der Meierei « olle zu treffe », sonder » »ur . » « durch Ladun «

weiterer Sachverständigen die Echuldfrage bezüglich de « An -

geklagten Gesche zn kläre ».

Oer vergeßliche Kassenbote
Mit Hilf « einer nicht gerade sehr glaubhasten Ausrede versucht «

der Kafsenbot « Adolf Wagner «ine von ihm begangene Unter -

schlagung von 200 000 Mark dar als ein « harmlos « Vergeßlichkeit
hinzustellen . — Wagner war bei der Sparkasse in Rei -

nickendorf als Kasienbote tätig gewesen , nachdem ihn nach
seiner Angabe , die Kommunisten und Unabhängigen in der Ge -

meiudeoerirctuug angeblich aus seiner Stellung als Schuldiener

hinausgedrängt yatten , um einen ihrer Parteigänger dort hinein -
zubringen ( Ja . ja , so sind wir bekanntlich ! ) . Eines Tages
erhielt W. von dem Rendanten den Auftrag , die Summe von
200 000 und 105 000 Mark in zwei Paketen zur Reichsbank zu brin -

gen . Als er hier eintraf , erklärte er plötzlich mit allen Zeichen
des Schreckens , er sei soeben von zwei Männern um das Paket mit
den 200 000 Mark beraubt worden . Hierbei blieb er auch bei
der Polizei , bis man in seinen Taschen einen Gepäckaufbe -
w a h r u ng s s ch e i n von demselben Tage fand . Erst als man
bei der Gepäckstell « des Bahnhofs Alexanderplatz in einem Koffer
das angeblich geraubte Banknotenpaket fand , bequemte sich W. zu
einem Geständnis . Er habe seiner Braut , einer geschiedenen
Frau , ein Koffer schenken wollen und diesen , um sich nicht damit

herumzuschleppen , auf dem Bahnhofe aufgegeben . Wie das

Banknotenpaket dort hineingekommen fei , fei ihm
unerklärlich und nur aus Furcht , als vergeßlickzer Beamter ,
entlassen zu werden habe ihn zu der Erfindung des Raub -
an falls veranlaßt . — Bor Gericht trat Rechtsanwalt Dr . S,
E i f « n st a e d t durch Bezugnahm « auf die Gutachten des Geh .
Med . - Rats Prof . Dr . Stragmann und des behandelnden Arz -
tes Dr . Jacobfohn den Beweis dafür an . daß der Angeklagte ein

schwerer Neurastheniker sei und weistnöglichste Mild «
verdien «. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 0 Monate

Gefängnis , während das Gericht dem Verteidiger folgte und
nur auf 900 Mark Geldstrafe erkannt « .

Ein unaufgeNärtcr Lcichenfund beschäftigt den Mordbereitschafts -
dienst der Berliner Kriminalpolizei . Gestern wurde an der Glie -
nicker Brücke zu Potsdam der Wächter Wilhelm L a u t i f ch , der
in der Friedrichstraße 16 in Potsdam wohnte , t o t aus dem Wasser
gelandet . Di « Leiche weift mehrere erheblich « Kopfverletzungen
auf . Der Befund oeranlaßte den Leiter der Kriminalpolizei
Zehlendorf , die Berliner Kriminalpolizei zu benachrichtigen . Er -
mittlungen ergaben , daß der greife Wächter im Palais des
Prinzen Friedrich Leopold beschäftigt war und noch bis morgens
um 6 Uhr seinen Dienst versehen hatte . Um 5 Uhr hatte er noch
die Uhr gestochen und um 6 Uhr die Wache feiner Ablösung ord -
nungsgemäß übergeben . Zwei Stunden später fand ihn der
Schiffer des Kahns Nr . 25731 im Wasser zwischen seinem Fahr -
zeug und der Ufermauer tot auf . Am Kopf des Toten zeigen sich
mehrere Berletzuugen , die ein Verbrechen nicht ausge -
Ich lassen erscheinen lassen .

Ei » schweres Fahrstohlunglück ereignete sich im Hause Kaiser -
Allee 213 . Hier war der 59 Jahre alte Portier Clemens Gre -
bina mit Reparaturarbciten an dem Fahrstuhl beschäftigt , als
sich der Aufzug plötzlich in Bewegung setzte und Greving
zwischen Fahrstuhl und Seitenwand einklemmte . Auf sein «
Hilferufe alarmierten Hausbewohner die Feuerwehr , welme den
Verunglückten aus seiner Lage befreite und ihn im bewußtlosen
Zustande nach dem Wilmersdorfer Krankenhaus schaffte . Hier
fand er mit lebensgefährlichen Verletzungen am
Kopfe Aufnahme . — In der vergangenen Nacht drangen Ein -
b r « ch e r von der Dorotheenstraße au » über die Mauer in da »
Finanzministerium ein , erbrachen ein « Tür und stahlen
zwei wertvolle Gobelin » . Bisher hat man von den Tätern noch
keine Spur .

Gewerkschaftliches

Oie Wahlen zur Angeftelttenversicherung
Das Orrskartell des Afabundes teilt mit , daß bei der Wahl

der Vertrauensmänner zur Angestelltenver -
f i ch e r u n g , die am Sonntag stattfand , von den Arbeitnehmern
Insgesamt 53 llä Stimmen abgegeben wurden . Di « Liste Asa -
Bund erhielt davon 21 558 Stimmen , der Gewerkschaftsbund der

Angestellten erhielt 13 819 , der deutschnationale Handlungs -
gehilfenoerband 10 365 , der Frauen - Berufsverband 6536 , die Or -

ganisation der Verficherungsangestellten 508 , der Verein Jugend¬
licher Kaufleute 205 und der Deutsche Bankbeamtenverband 123
Stimmen .

Es erhalten die Liste Afabund 13 Beetrauensleote und je 13

erste und zweite Ersatzleute . Die vereinigten Bürgerlichen er -

halten zusammen 19 Vertrauensleute und je 19 erste und zweite
Ersatzleute . Davon entfallen auf den deutschnationalen Hand -
lungsgehilfen - Verband 6 Vertrauensleute und je 4 erste und

zweite Ersatzleute . Der Gewerkschaftsbund der Angestellten 9

Vertrauensleute , 8 erste und 9 zweit « Ersatzleute , der Frauen -

beruss - Verband 4 Vertrauensleute und 7 erste und S zweit « Er -

fatzleute .
Die bürgerliche Presse bejubelt eine „ Niederlage " des Afa -

bundes . Wie aus dem Abstimmungsergebnis klar ersichtlich ist ,
marschiert der Afabund an erster Stelle . Noch einige solcher
„ Niederlagen " und die bürgerlichen Angestelltenorganisationen
haben sich totgestegt .

Graphisches Gewerbe

» Di « Opposition " ( Nr . 1) . Organ für das graphisch « Gewerbe
Berlins , Ist erschienen und gelangt von heute ab im Lokal von
Baum . Etallschreiberstr . 47. zur Ausgabe Das Blatt kann dort

jederzeit in Empfang genommen werden , wir bitten aber unsere
Kollegenschaft im Interesse einer geregelten Ausgabe und einer
besseren Uebersscht , dies möglichst immer am erst en Tage der
Ausgabe zu tun . Der Einzelpreis pro Exemplar beträgt 50 Pf .
und ist bei der Entnahme zu entrichten .

Mit dem Erscheinen unseres nunmehrigen gemeinsamen Organs
schließt ein Kapitel in der Tragikomödie , die der Parteitag von
Halle für die revolutionäre Arbeiterbewegung in Deutschland im
Gefolge hatte , — In der glänzendsten Weise hatte der 9. No -
vember und was nach ihm kam auch die graphische Arbeiterschuft
in einer geeinigten Opposition zusammengeschweißt , die
sich über alle namhaften Druckorte Deutschlands ausdehnte und
für die revolutionäre , klassenbewußte Arbeiterschaft zu den besten
Hoffnungen berechtigte . Da kam zur Freude aller Reaktionäre
und Rcformsozialisten der Zertrümmerer Sinowjew und verfetzte
auch einen Teil unserer Kampfgenossen in das zeitgemäße Spal -
tungsfieber , und in einer Versammlung der Buchdrucker im Ok-
tober 1920 spaltete sich die Opposition um der 21 Punkte willen ,
was dann den Zerfall der geeinigten graphischen Opposition zur
Folge hatte , wenn man nicht etwa die um den „ Graph . Block "
gescharten Moskaujünger als eine Organisation im graphischen
Gewerbe ansprechen will .

Die einzelnen Berufsgruppen nahmen aber den Kampf auf und
drängten die Kommunisten aus den ihnen gebührenden Platz
zurück . Unsere Genossen schlössen sich fester zusammen und die
Buchdrucker gaben zu Beginn des vorigen Jahres „ Die O p p o -
s i t i o n " als ihr Organ heraus , mit Hilfe Sessen sie die revo¬
lutionäre Kollegenschaft zusammenhielt , um sie nun zu Beginn
des neuen Jahres wieder mit der übrigen graphischen Arbeiter -
schaft zusammenzuführen .

Die Spaltung ist nun überwunden und eine Gesundung im
graphischen Gewerbe kann konstatiert werden . An der graphi -
scheu Kollegenschaft liegt es nun , den zähen Kampfeswillen der

Einzelne » « nd damit die gesamte Be « « g « ns i » IWrte « durch

ein « unermüdliche Propaganda für das neue gemeinsam « Orgaar

und damit für die Idee des reooluttonaren SozmUsmus üdeve

Haupt . .
Otto Fiedler .

Aktions - Ausschuß der Buchdrucker . Am Ssnnabend . den 14. Ja »

uuar , abends 7 Uhr . bei Baum . Stalljchrelberstr . 47 Sltzuna . Di »

Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert unbexingtes Erfcherneir

aller Kollegen . — Schriftliche Einladung erfolgt nicht .

Internationale Seemannskonferenz

Am 11. Januar , vormittags 11 Uhr . trat im Eewerkschaftshm »
Hamburg eine von der I n t e r n a t i o n a l e n � r a n s p o r r»

arbeiterföderation einberufene Jnternataonale Seeloute »

konferenz zusammen . Die Konferenz ist die Fortsetzung der am

30. November und 1. Dezember vorigen Jahres in Antwerpen ad »

gehaltenen Internationalen Seelcutezufammenkunft . �
Auf der Tagesordnung stand die Besprechung der internatio - '

nalen wirtschaftlichen Lage , sowie die Beratung von Maßnahmem

seitens der Seeleute , um die drohende Verschlechterung der Ar- -

beitsbedingungen abzuwehren . Der Präsident der Internali » -

nalen Transportarbeiterföderation , Robert Williams ( Groß -

britannien ) , eröffnete die Tagung und wurde zum Vorsitzenden

der Konferenz gewählt . Franz Köhler ( Deutscher Transport -

mrbeirerverband ) hieß die Delegierten im Namen der deutschen

Seeleute willkommen . Vertreten waren acht Organisationen aus

sechs Ländern , und zwar : Belgien durch C. Mahlmann , I . Cha - -

pelle . Deutschland durch I . Döring . F. Köhler . I . Mann . R. L' l ' en - -

thal , F. Zeis . A. Juch , C. Ehlert . E. Werner aus Danzig : Groß .

britannien durch Ben Smitt . Ben Tillet , I . Levis , Jos . Cotter, .

Norwegen durch Oskar Nielsen : Holland durch I . Bräutigam . ,

T. A. Hof : Schweden durch Erhard Grip . E. A. Hallden .
Die Internationale Transportarbeitsörderation ist vertrete »

durch den Vorsitzenden Robert Williams , den 2. Vorsitzende »

I . Döring und den Sekretär Edo Fimmen . -
Der erste Verhandlunqstag wurde durch Berichte der Delegierte »

über die Lage der Seeleute in den einzelnen Ländern ausgefüllt .

Franz Köhler ( Deutschland ) wies besonders auf d,e schweren

Mängel der Deutschen Eeemannsordnung und auf die Ichwiertg «

Lage der deutschen Seeleute in fremden Häfen infolge de »

niedrigen Markkurses hin . _ ,
Eriph ( Schweden ) betonte , daß die Einheitsorgani «

f a t i o n für die Transportarbeiter und insbesondere für Bttt

leute unbedingt notwendig sei , da sie sich in einer noch schwieng » -

ren Lage als die anderen Arbeiterkategorien�befinden .
Eoiter ( Großbritannien ) wies an Hau von Tatsachen nach , datz

die eigentliche Ursache der Zersplitterung unter den SeelejUe » i »

den Ambitionen gewisser Persönlichkeiten wie Havelock Wuson »

zu suchen ist .

LlS PO . . Zimmerer ?
Am Sonntag , den 15. Ia » » ar 1922 , » ormittaq « » Uhr , findet

in Haverland « Festlälen , Ren « Fricdrichstr . 35. Eingang Rochst « »
eine Versammlung oer aus dem Boden der Amsterdamer Gnveel -

schastsinternationale stehenden Mitglieder de » Zentralverband « «
der Zimmerer statt . Wegen der internationale »

Kundgebung ist arößte Pünktlichkeit gebot « » ,
Partei - und Ecwerkfchastsauswei » legitimiert .

U. S . P . D. - Werb « au » Ich » ß .

U. S . P. - Bochbinder ! Heute , Freitag , abends 7 llhr , im Lokal vo »

Baum , Stallschreiberstr . 47, Frat > ionsversammlun >
der U. 6 . P . - Buchbinder . Alle unser « Anhänger iind » » >
pflichtet , in dieser Sitzung zu erscheinen . Besondere Eintadunge »
ergehen nicht .

Unreell « Seschästomethode « . Zu der Notiz , die unter de »
gleichen Titel in Nr . V «richien und die wir vom zuständigen Be »
band hatte «, erhalten wir im Auftrag « der Frau Frida Kint * *
in Echöneberg folgend « Berichtigung : 1. Die Märkifche Wach - » nd
Schließgesellfchaft Feurigstraße 22. in Schöneberg , hat noch nio -
mal , . Schöneberger Wachgefellschast " oder . Finger u. Co . " fie »
miert . Es besteht neben der Märkischen Wach - » nd Schließ -
gesellfchaft eine völlig selbständige „ Schöneberger Wach - » nd
Schließgesellschaft m o. H. " mit eigenen Angestellten » nd ein «
selbständigen Kundschaft . 2. Die Märkisch « Wach - und Schlich -
gesellschaft zahlt nicht Löhne von 800 M. pro Monat , sondern 900
Mark und 1000 Mark und darüber an ihre Wächter bei achtstün -
diger Arbeitszeit . 3. Es ist unrichtig , daß die Märkische Wach -
und Schließgesellschaft ufaire Geschaftsmethoden durch Unter »
btetung reeller Konkurrenzfirmen anwendet , vielmehr wer -
den die monatlichen Abonnements bei ihr , wie bei allen andere »
Firmen in jedem einzelnen Falle nach der Höhe der Unkosten er -
rechnet .

Jugendbewegung
«OziaNftyche Pr »let «�erj « qe «d . Rosenthaler v- tftutz . Dienstag , ftteitaf

Rnppinei Str . 48 Sonnabend , den 14. Januar . 7 Uhr. ftunftlonSwqaminlunf ,
?veinmeisterstr . 16, pari . tCchule ) . — Wilmersdorf , fttellag , abend » Ute ,
bei Schäfer . Augusta - , Etfo Detmolder Straße , Zusammenkunft .

Arbeitersport
«roZ - BerN». »Im Sonntag , i «« 15. Jatraat nach «.

IVt Uhr. »ach Sohoma , Spreegattrn , h»i Müller
grei « »«nierlchoft ®rojt . «tr »n. Soiintcg , 9 Uhr, llehe » >»« «»ndeoft » X« t »

hall « »rlülger Strah « Schöneberg . — Mittwoch , H«N 1». Januot , 7 Uhr, t * t »
ratoftliong , Nteherwallllr , — Begrt viten . Donnerotag Iahreoversammlin »

1*' Petersburger Str . 86. — Sejltl ?ie »kZlln. Sonnlag Rieqengartt « nach
Fichtenau . » » e- -r

parieiveranssattungen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg

Diftriktsleiter werden ersucht , heute . Freitag , abends 5 Uhe .
die Plakate für die am Sonntag stattfindende i n t e r .
nattonale Kundgebung vom Berbandsdureau abzuholen .
Wtr erwarten , daß » nserem Ersuchen bestimmt nachbekomme »
® r ° - Die Gefchästsleitung .

Dtstrlkt - konferen , findet nicht am Sonntag ,
straft Ii statt

� n ,7- 2 " uar . abends 7 Uhr, bei Klinge , S- : ier .

Zufolge piötjlichn Erkrankung des Eenoste »
? . L ? k? " ' au ■noBOci) gcuicfen , die einzelnen Dienststellen mit Material
zum A- H! at «nd zu verleben . Die Zahlabend « tonnen trondem abgehalten werden .Die Ve. iragskajg . rung erfolgt Iväier . Der »citrag beträgt laut Beschluß a»i. Zanuar 1622 für männliche Mitglieder b SR. , für weidlich - 2 M.

Freitag . 13, Januar
Ä ! " 7 Uhr Sitzung der ZeiiungskommiMo ».

a- k Distettt . «d- nd » 7 Uhr Abieilnngsiiiiung . , . Abi- iluno bet Barlebe «.
. OiOtenoioflrafj «. Abte . . ung bei Erbmann , Schönwalder Sitctze .H. Disirili fKrruzberot , Kinberabenb im Karlsgarien , Karlsgarienstr . »40 .

�°>a"g, Rezitation , Schattenbilder , ikinlaß 5>a, Uhr, «nkang 6 Uhr. Kind «
50 Big. , Erwachsene 2 3JI.

cponda «. Wegen «rtrankung de, Bortrogenden fällt der heutig « Kurs », au».

Sonnabend . 14. Januar
8. Distrikt . Nachm. llM, Uhr� Borstandssitzüiiq bei Barleben
Rt- derfchonbaus - n. Die Kinder , die bei der Weihnachtsleier miigewirN habe «,

werden ersucht , sich im Zeichsnsaal , Schule Blankenburger Siraße O« Uhr «inz »-
sinden . Die Kenoffen , die Kinde - im Alter von O—U Fahren ' hüben , möchte »
dicselben für diese Zusammenkünsie inlercssieren und hinschicken.

Vereinskalender
Sonnabend , 14. Januar

Lehrer . Elternb - trät - : Se. ie abend 6 Uhr findei ein , Versammlung der
?>>ngl- tzrer und - lehrerimte » in der Stadlhalle de. Siathoifes ( Eingang Kloster -
ftragc ) stnii . Thema : Die Kündiaung von lOOÖ Junglehrern und - lehierinne »
zum April ' KZ. El,chein > in Matzen .

u. S. ? . D. - Fraktion de? Freie » Lthrergewirlschast . Nachm. 5 Uhr Sitzung !»
der „Freiheif - Bibliothe ! .

Freie Lchrergewerkschast . Abends 7 Uhr Arbeitssttzung , Rathaus , Zimmer llltl.
Vorrrag : „o Am und Proletariat ". Eäste , insbesondere ElterribcirLtc , willkommen .

Verantwortlich für Politik »nd Feuilleton : Leo L i e b i chü tz . Verlin . Friedenau !

E
Kommunalpolitik , Lokales und Eewerkichasiliches . B R u d - e « Berlin ;

den Inseratenteil und geichäfiliche Milieilungen : Lndwig Komeriner ,
Nn. — Verlag - genosfenschaft . Freiheit ", e (y. m b f> Berlin . - Druck M«

Belli »«! Druckerei ®. rn. h. h. . Vsrli » g. 2, Breit « Strohe M.
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